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tu

*
J? " ^er Abstimmung über den Gesamtetat

v» 5 ttUn ^ Unterricht kam es im Badischen
z> "dtag zu einem groben Tumult , in dessen
Erlaus die sämtlichen Parteien der bürgerlichen
Opposition das Haus verliehen .

*
$ cr neue Rcichsbankpräsidcnt Dr . Luther hat

">>t dem gestrige » Tage sein Amt übernommen .
. *
■ccr Thüringer Landtag lehnte am Donners -

«8 nachmittag einen sozialdemokratischen Miß -
ranensantrag gegen Minister Dr . Frick mit

^ " Uimengleichheit ab . Für den Antrag stimm -
,en lediglich die Kommunisten , die Sozialdcmo -
^ aten und der Demokrat Kcllenbach . Von der
Deutschen Bolkspartei enthielten sich drei Ab -
^ ordnete der Stimme , während zwei Abgeord -

^ ê gegen den Autrag stimmten .
. *

Harald Nicholson , der kürzlich seinen Posten
, .'3 Botschaftsrat der englischen Botschaft in Bor -
'' » mit der Journalistenlansbahn vertauscht hat ,
« ?kössentlicht ein Buch über die diplomatische
Borgeschichte des Weltkrieges , das die englisch -
'^ nzösische Vorkriegspolitik schwer belastet ,

ch
Der schwedische Reichstag beschloß die endgül -

t
l<U' Einführung des Gesetzes über den Acht-
'« »deutag . Ein kommunistischer Vorschlag , dem
Ochsten Reichstag einen Vorschlag über Ein -
"' brnng des stebenstttndigen Arbeitstages vor -
anlegen , wurde abgelehut .

. *

> Donnerstag vormittag wurde die Leiche
'" au Cosima Wagners aus der Villa Wahnsried
"ach Koburg zur Einäscherung gebracht ,

ch
. General der Infanterie Konrad Freiherr von
?er ist gestern in Berlin - Steglitz gestorben .
» 5 war im Frieden zuletzt Kommandeur der
?

"
• Division und in der Schlacht bei Tannenberg

Kommandeur der Landwehrdivision von der
^ ° ltz.

ch
* Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " hat gestern

Ue fünfstündige Werkstättensahrt , den ersten
in diesem Jahre , durchgeführt .

6
Der Lloyddampfer „München "

, der am lt . Fe -
°^uar nach einem verheerenden Brand im Lade -
*
.
*« « im Neuyorker Hafen unter Wasser gefetzt

? krden mußte , konnte jetzt dnrch Auspumpen
^ Fuß über die Wasserlinie gehoben werden .

erwartet , daß der Dampfer Freitag oder
Samstag nach Brooklyn ins Trockendock gebracht
« erde « kann

«» .
*

« Sic Associated Preß ans Bogota sColumbieu )
^ ° ldet , sind dort bei der Entgleisung eines Gü -
,^ uges fünf Personen getötet und zehn ver -

worden . Die Lokomotive des Znges war
«ahrend der Fahrt aus dem Gleise gesprungen
hl umgestürzt. Die nächstfolgende,, Wagen
tränt

" att'c 'na, , ^cr und wurden vollständig zer -

*
Nähere » siebe unten

schweres
Expiosionsunglück .

^ cht Tote einer amerikanischen Feuerwerk-
sabrik .

Vrv . Philadelphia . 3 . April ,
dem SS lim entfernten Orte Devon creig -

v » ,
^ heute in den Anlagen der Pennsyl -

Fireworks Co . eine Reihe von Explo -

u »d
en , durch die acht Personen getötet

^ 5wölf verletzt wurden . In der Umgebung
idw, ;£cn durch den Luftdruck zahlreiche Fenster -

zertrümmert .

Jerftörtett Anlagen der Fabrik bestanden
aus - kleinen Gebäuden , die Ervlosion , die

viele Meilen verspürt wurde , bat großen
• verursacht . Der Lustdruck war so stark ,

äs-? . der unmittelbaren Umgegend des Un -
i>x

^
^ vrtes Autos einfach w e g g e s ch l e u -

si» ■ wurden - Der Bevölkerung bemächtigte
ej? . gewaltige Aufregung . Die Einwohner
0

' e ,t aus ihren Häusern ans die Strafte hin -
2-3 tfo sie die Lust voll Rauckwolken und

fg „ ben . Aus zahlreichen Nachbar -
sind Feuerwehren und Polizeikräfte zur^ U ' eleistnug herbeigeeilt .

Mißiraueusaniräge abgelehnt.
Die Oeutschnationalen dagegen . - Dennoch Kampfansage Hugenbergs .

Beginn der Besprechungen über die Gieuerfragen .
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .s

W . Pf . Berlin , 3. April .
Der Reichstag hat am Donnerstag mittag die

Mibtranendanträge gegen das Kabinett Brüning
mit 233 gegen 187 Stimmen abge -
lehn t . Das Wunder , das nach dem Stand der
Dinge am gestrigen Abend allein noch das Kabi -
nett Brüning retten konnte , ist also geschehen .
Das Kabinett hat eine Mehrheit erhalten , die
es selbst nicht erwartet hatte .

Im Reichstag jagte heute vormittag eine Sen -
sation die aiidere . Zunächst wurde die Verein -

Lebeimrsk Hilgenberg ,
der Führer der Rechtsopposition , betritt das

Reichstagsgebäude .

baruug bekannt , die noch im Laufe der Nacht
zwischen dem deutschnationalen Fraktionsfilhrer
Dr . Oberfohren , dem Reichsernährungsminister
Schiele und dem Staatssekretär Pünder zustande
gekommen war . Diese Vereinbarung gab der
deutschuatioualen Fraktion die Möglichkeit , das
sozialdemokratische Mißtrauensvotum nieder -
zustimmen und gewährte aus der anderen Seite
der Regierung eine Frist , die notwendigen ge -
schlichen Mahnahmen ohne deu Artikel 48 auf
parlamentarischem Wege durchzuführen . Die
Reichstagsfraktion der Deutschnationalen be-
schloß darauf , gegen die Mißtrauens -
antrage der Linken zu stimmen . Das Ve -
kanntwerden dieses Fraktionsbeschlusses wirkte
im Reichstag wie eine Bombe . Man wußte , daß
die deutschnationale Fraktion gestern abend nicht
geschlossen hinter Hilgenberg stand und daß
zwölf Abgeordnete des landwirtschaftlichen Flü¬
gels in der deutschnationalen Fraktion mit dem
Austritt gedroht hatten , wenn die Fraktion be¬
schließen würde , dem MißtrauenSantrag znzu -
stimmen . Man erkannte sofort , daß H n gen -
berg eine schwere Niederlage in seiner
Fraktion erlitten hatte und daß er es nicht ge-
wagt hatte , seinen Standpunkt bis zur äußer -
sten Konsequenz durchzusetzen . Da nun die Ab -
lehnnng der Mißtrauensanträge gesichert war ,
legte sich die nervöse Spannung. Zugleich merkte
man deutlich die Befriedigung dnf allen Seiten
des Parlaments , daß es dadurch gelnngen war ,
die schwere Klippe der Auflösung zn umschiffen .

Nach einer kurzen und sachlichen Erklärung
des Reichskanzlers Dr . Brüning trat H n g e u -
berg höchstpersönlich auf die Rednertribüne ,
und null kam die zweite Sensation . Herr Hu -
genberg erklärte , daß die dentschnationale Frak -
tion die Mißtrauensanträge ablehnen werde ,
ging aber fast in demselben Atemzuge zu einem
s ch a r s e n Angriff auf das Kabinett
B r ü n i n g über , daß alles im ersten Angin -
blick einfach sprachlos war . Unter fortwähren -
den Zwischenrufen und gewaltigem Lärm be -
endete Hugenberg seine Erklärung , tu der er

zum Schluß der Regierung das schärfste Miß -
trauen aussprach . Während aus der Linken
Gelächter ausbrach , mar man sich aber bei den
Mittelparteien und ans der Itegierungsb >>nk
des Ernstes der Situation durchaus bewußt .
Mau nahm infolgedessen allgemein an . daß nach
dieser Rede Hilgenbergs der Kanzler auf die
Stimmen der Dcntschnativnalen verzichten und
sofort deu Reichstag auflösen oder mindestens
ein positives Vertrauensvotum verlangen würde .
Aber zum allgemeinen Erstaunen geschah nichts .
Tie Minister scharten sich zwar am Reaiernn .is -
tisch um den Kanzler, ' Parteiführer eilten her -
bei , man sah lebhafte Debatten , jedoch die rote
Mappe mit der Auflösungsorder wurde nicht
sichtbar . Tie Abstimmung ging ihren Gan .? .
Herr Löbe verkündete das Ergebnis und verlas
die Tagesvrdnuug siir morgen und ichloß die
Sitzung .

Das Kabinett trat sofort nach Schluß der
Plenarsitzung zn einer Besprechung zusammen ,
nm die durch die Rede Hugenbergs geschaffene
Lage zu erörtern . Einige .Uabinettsmitglieder ,
namentlich der Reichsministcr des Innern
Dr . Wirth waren der Auffassung , daß das Ka - ,
vinett die Rede Hilgenbergs » ich ! Widerspruchs -
lvs hinnehmen dürfe . In der . allgemeinen Er -
regnng wurde sogar der Gedanke eiNer nach -
t r ä gl i ch e u Auslösung des Reichs -
t a g e s erörtert . Aber das Kabinett fand sich
schließlich mit der nun einmal geschaffenen Lage
ab und ging sofort zur fachlichen Beratung
über . In der .« abinettssitzuiig wurde zuuächsb
der Arbeitsplan festgestellt . Darnach traten die
Finauzsachverständigcu der neuen Regierungs -
Parteien zu ihrer interfraktionelle » Befp r c -
ch u u g über die S t e u e r f r a g e il zusam -
men . Im Anschluß an die Sachverstän -
digenbesprechuug im Reichssinanzmüüsterium
versammelten sich die Parteiführer und Finanz -
sachverständigen der Regierungsparteien in der
Reichskanzlei , um mit dem Reichskanzler Dr .
Brüning Vereinbarungen über die weitere Be -
Handlung der Stenerfragen zu treffen . Der
Sleuerausichuß des Iteichstages soll sich nach
Möglichkeit schon am Freitag mit dem Finanz -
Programm der Regierung beschäftigen . Wie
verlautet , bestehen gewisse Bestrebungen , ein
Kompromiß z n r B i e r st e n e r und U m -
s a tz st e n e r herbeizuführen . Für den Fall ,
daß die parlamentarische Erledigung des Fi -
nairzprogramms uicht möglich ist , muß damit ge -
rechnet werden , baß auf Grund des Artikels 48
durch eiue Notverordnung die Bierftener und
die Beuziusteuer in Kraft gesetzt wird . Nach
dem bisherigen Arbeitsprogramm soll der
Reichstag bis zum 12 . April zusammenbleiben .
Er wird , falls uicht doch vorher eine Auflösung
stattfinden sollte , alsdann anfangs Mai seine
Beratungen wieder aufnehmen . L

Freie Bahn!
X Nach der Mahnung des Reichspräsidenten

von Hindenburg zu praktischer Zusammenarbeit
über Parteigrenzen hinweg waren ivir optimi »

stisch genug und hab .m dieser Auffassung auch
Ausdruck gegeben , daß sich jetzt eine geschlossene
innere Front leichter müsse erreichen lassen . In
einer von großem vaterländischen Verantwor -

tungsbcivußtsein zeugenden Zuschrift aus uuse -

rem Leserkreise , dereu Verfasser von sich be-
kannte , daß ihn „seit langer Zeit kein politi -

sches Ereignis so tief bewegte , lvie die Mahnung
unseres ehrwürdigen Reichspräsidenten zu der

so notwendigen Einigung "
, war die Berechti »

gnlig unserer zuversichtlichen Beurteilung der

innerpolitischen Entwicklung stark bezweifelt
morden . Wir müssen heute zugeben , daß diese
Zweifel berechtigt waren , müssen es zugeben ,
obwohl der Reichstag gestern dem Kabinett
Brüning zunächst freie Bahn zur Juangriff -

nähme seiner Arbeiten gegeben hat . Die

gestrige Ablehnung der Mißtrauensanträge im

Reichstag mit überraschend großer Mehrheit ist
ja nicht der Ausdruck für geschlossene Zu¬
sammenarbeit des Bürgertums , für deren Not -
wendigkeit wir hier in Baden angesichts des
dauernden Uebergehens der Wünsche des Bür -

gertnms und besonders angesichts der gestrigen
Vorgänge im Badischen Landtag doppeltes Ver »
ständnis haben , die Ablehnung ist nur eiue
H i n a u s s ch I e b u u g der Entscheidung ,
die völlig » von pqrtcitaktischen Rücksichten be-

stimmt wurde . So gesehen , hat das Abstim¬
mungsergebnis im Reichstag einige ganz erheb - ,
lftbe Schönheitsfehler .

Das Kabinett Brüning hätte wirklich , wie es
im Verlans der Debatte über die Regierungs -

crtlärung gesagt wurde , das stärkste Kabinett
der Nachkriegszeit werden können und hätte es

auch iverden müssen . Tas denische Bürgertum
hatte hier eine große Möglichkeit , die es nach
den Erfahrungen der letzten Jahre und im Hin¬
blick anf unsere katastrophale Finanzlage hatte

ergreifen müssen . Bis jetzt hat es diese Ge -

legenheit nicht auszunützen verstanden und eS

scheint auch uicht , als ob sie , solange eS noch
möglich ist , sie ausnützen würde . Uuter diesen
Umständen muß man noch froh sein , daß dem
Kabinett wenigstens vorläufig freie Bahn ge-

lassen wurde zum staatspolitischeu Ausbau . Das

Programm des Kabinetts Brüning läßt , das
haben wir schon einmal betont , für sachliche
Opposition keinen Raum . Wenn sie mit der glei -

chen Energie , mit der sie
'

ihr Programm auf -

stellte , jetzt au die praktische Arbeit herangeht ,
dann kann sie getrost der Entscheidung des
Volkes entgegensehen , wenn es doch noch zum
Bruch mit dem Reichstag kommt . Das Volk

hat das ewige Verhandeln und Geschiebe satt ,
es will jetzt Taten sehen . Wer diesem Volks -

willen rasch und entschlossen entgegenkommt , der

Refchskanz ler Brüning
verliest von der Rednertribüne des Reichstages die Regierungserklärung .
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ijat Sie öffentliche Meinung im weitesten Um-
fang hinter sich, auch wenn er im Reichstag in
«der Minderheit bleiben sollte . Das Parlament
Hat mit seinem Ansehen in den letzten Jahren
allzusehr Raubbau getrieben , als Saß es sich bei
henkenden Menschen gegen ein stnatspvlitisch
produktbves Kabinett durchsetzen könnte .

*
Wenn der Reichstag gestern die Mißtrauens -

antrage angenommen hätte , Sann wäre nach dcr
Ankündigung des Reichskanzlers der Reichstag
aufgelöst und der Artikel 48 der Reichs -
Verfassung in Anwendung gebracht worden .
Da nach den Aeusteruugcu Hilgenbergs die
Dinge sehr bald innner noch diesen Weg gehen
können , ist es auch jetzt noch angebracht , sich mit
diesem Artikel etwas näher zu beschästigen.
Hier sein Wortlaut :

,LLe» n ein Land die ihm nach der Reichsver -
fafsung oder den Reichsgesetzen obliegenden
Pflichten nicht erfüllt , kann der Reichspräsident
es dazu mit Hilfe der bewaffneten Macht an¬
halten .

Der Reichspräsident kann , wenn im Deutschen
Reich die öffentliche Sicherheit und Ordnung er -
heblich gestört oder gefährdet wird , die pi Wie¬
derherstellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung nötigen Maßnahmen treffen , erforder¬
lichenfalls mit Hilfe der bewaffneten Macht ein -
schreiten . Zu diesem Zwecke darf er vorüber -
gehend die in den Artikeln 114 , 115,117 , 118,123 ,
124 und 153 festgesetzten Grundrechte ganz oder
zum Teil außer Kraft setzen .

Bon allen gemäß Abs. 1 oder Abs. 2 dieses
Artikels getroffenen Maßnahmen hat der Reichs -
Präsident unverzüglich dem Reichstag Kenntnis
zu geben . Die Maßnahmen sind ans Verlan -
gen des Reichstags außer Kraft zu setzen .

Bei Gefahr im Verzuge kann die Landesregie -
Tung für ihr Gebiet einstweilige Maßnahmen
der in Abs . 2 bezeichneten Art treffen . Die
Maßnahmen sind auf Verlangen des Reichs-
Präsidenten oder des Reichstages außer Kraft
zu fetzen .

Das Nähere bestimmt ein Neichsgesctz".
Dieser Artikel gibt dem Reichspräsidenten

nach Auffassung maßgebender Staatsrechtslehrer
die Möglichkeit , gewissermaßen eine versaffnngs -
mäßige Diktatur zu errichten und durch ein
Kabinett seines Vertrauens die im Interesse
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung ihm
notwendig erscheinenden Maßnahmen durch-
führen zu lassen. Wir haben bereits bei der
Bildung des Kabinetts Brüning betont , daß wir
ein geordnetes , parlamentarisches Regime der
Diktatur vorziehen - Wenn aber das Parlament
unbedingt nicht will , dann muß es auch anders
gehen . Vorerst bleibt noch die Hoffnung , daß
das , was gestern aus parteitaktischen Erwägun -
gen heraus geschah , bei der nächsten Abstimmung
im Reichstag aus staatsbürgerlicher Vernunft
lieraus geschieht.

Ein Oreimächieverirag .
TU. London , 3 . April .

In den Donnerstag -Verhandlungen zwischen
den Vertretern der drei Flottenhauptmächte —
England , Amerika und Japan — ist eine völlige
Einigung über den Abschluß eines Dreimächie -
Vertrages auf der Grundlage dcr zwischen An« -
rika und Japan erfolgten Verständigung erzielt
worden . Nach privaten Mitteilungen sollen
Japan gewisse politische Zugeständnisse im Fer -
nen Osten gemacht worden sein.

Die entscheidende Sitzung.
Oer Abschluß der Reichsiagsdebatie . — Die Abstimmung .

VDZ . Berlin , 3 . April .
Bei Eröffnung der Reichstagssitzung am Don -

nerstag teilt Präsident Löbe mit , daß Abg . Kei-
nath (DVp . ) in den Reichstag neu eingetreten
sei . (Rufe : „Das lohnt nicht mehr !" Heiter -
feit .) In der Fortsetzung der Aussprache über
die Regierungserklärung nimmt

Abg . Graf zn Reventlow (Nat .Soz .) das Wort .
Er ist bei der allgemeinen Unruhe kaum ver -
ständlich. Präsident Löbe ersucht wiederholt , die
Zwiegespräche etwas leiser zn führen . Graf
Reventlow wendet sich besonders gegen die-
jenigen Sätze der Regierungserklärung , in de-
nen die organische Weiterentwicklung der bis -
herigen Außenpolitik angekündigt wird . Das
bedeute die weitere Versklavung des deutschen
Volkes .

Abg . Rädel (Komm .) erklärte , nach den neusten
Nachrichten steht nun fest , daß die Firma Hugen -
berg für die Regierung stimmen werde . (Hört !
Hört ! ) Man habe ja schon früher erlebt , wie
schnell die Hilgenberg -Fraktion ihre Haltung der
jeweiligen Konjunktur anpasse . Das National -
gefühl dieser Leute wurzele im Geldsack.

Reichskanzler Dr . Brüning
beantwortet dann die in der Aussprache gestell-
teu Fragen . Auf die Fragen der Außenpolitik
werde die Regierung bei dem in Kürze zu be-
ratenden Etat des Auswärtigen Amts ausgiebig
eingehen . An die Beratung der agrarpoli -
tischen Hilfsmaßnahmen sei die Regie -
rnng sofort ans eigener Initiative und auf be-
sonderen Auftrag des Reichspräsidenten heran -
gegangen . Sie habe dabei das Programm des
Ministers Schiele in den Kreis ihrer Beratun -
gen gezogen . Die Reichsregierung iverde noch
im Laufe der nächsten Woche ihre gcsetzgebe -
rischen Vorschläge dem Reichstag unterbreiten .
(Beifall bei den Regierungsparteien .) Das Pro -
gramm der außerordentlichen Hilfe für die öst-
lichen Gebiete iverde gleichfalls in kürzester Frist
dem Reichstag unterbreitet werden . Bezüglich
der Fragen der Handelspolitik beziehe er sich
auf die Erklärung der Reichsregierung und
stelle fest , daß die notwendige Kontinuität
der Handelsvertragspolit ? k auch von
der neuen Regierung durchgeführt werde » wird .
Der Abg . Breitfcheid habe Besorgnisse wegen
der Anwendung des Art . 48 ausgesprochen . Die
Regierung werde nach neuerlicher Prüfung ,
wenn es überhaupt notwendig sein sollte, in
jedem Einzelfall entscheiden, ob die verfassnngs -
mäßigen und rechtlichen Vorallssetzungen des
Art . 43 gegeben sind. (Gelächter bei den Kom-
munisten .)

Nach dem Reichskanzler Brüning ergriff
Abg. Dr . Hilgenberg jD .Natl .s

das Wort . Er gab die Erklärung ab , daß die
dentschnationale Fraktion die Mißtrauens -
antrage gegen das Reichskabinett ablehnen
werde . Dies geschehe im Hinblick ans die von
der neuen Regierung mit starken Worten an -
gekündigten Maßnahmen zum Schutze der schwer
notleidenden Landwirtschaft und der in ihrem
Dasein als deutsche Gebiete gefährdeten Ost-
Provinzen . Für große Teile der jetzigen Re -
giernngskoalition sei nicht in erster Linie die
Rettung der Ostprovinzen und der Landwirt -
schaft Zweck und Ausgangspunkt der neuen
Koalition gewesen , sondern die Zerschlagung

der Dentschuatioualeu Volkspartei . Diese
Hoffnungen seien enttäuscht worden . Die
dentschnationale Fraktion sei sich einig , daß sie
für diese Regierung und ihr Handeln nicht die
mindeste Verantwortung trage . Sie sehe aber
keine Veranlassung , dem Reichskanzler in den
Arm zu fallen , wenn er die Verantwortung
übernehmen wolle .

Hugenberg übte dauu im einzelnen an der
Regierungserklärung Kritik und stellte fest , daß
nach wie vor gegenüber den Absichten und der
Zusammensetzung des neuen Kabinetts w e i -
t e st g e h e n des Mißtrauen bestehe, das
sich in erster Linie auf die Aufrechterhaltung der
Koalition in Preußen gründe . Die Partei
werde in dem ihr richtig erscheinenden Zeit -
punkt die Folgerungen aus diesem Mißtraue »
ziehen .

Auf die letzten gegen die neue Regierung ge -
richteten Sätze des Redners folgen iinmer wie -
der Rufe der Sozialdemokraten und Kommn -
nisten : „Und dennoch lehnen Sie die Miß -
tranensanträge ah !" Aus die Erklärung weit -
gehenden Mißtrauens gegen die Regierung ant -

wortet die Linke mit schallendem Gelächter .
Kommunist ruft : „Das sind die Dispositionen
von gestern !" Als Abg . Hugeuberg seine Er-

klärung beendet hat , kommen von den Ratio -
nalsozialiste » lante Pfui - Rufe . Es folgt nM>
die namentliche

Abstimmung über die gleichlautenden Miß «
tranensanträge der Sozialdemokraten »*®

Kommunisten.
Mit 253 gegen 187 Stimmen werden

die Mißtrauensauträge abgelehnt . Von den
Kommunisten kommen Rufe : „Hilgenberg er-
spart euch den Wahlkampf !" .

Abgesehen von den wegen Kraukheit und aus
sonstigen Gründen beurlaubte » Abgeordneten
habe » an dcr A bstiinmnng nicht teil -
genommen : bei den Sozialdemo¬
kraten die Abgg . Beims , Dr . Braun , Föhllw -
Thüringen , Graf , Graßmann , Hermann ,
Hilferding , Jäcker , Lübbriug , Müller - Franken ,
Frau Pfülf , Dr . R e m m e l e - Baden , Schlicke,
Schmidt - Berli » , Schreck -Bielefeld, - bei den
Deutschuatioualeu die Abgg . Dr . Ba »g , Haas -
Soth : bei de » Demokraten der Abg . Lemmer -
Bei den Kvlnmuiliste » fehlten 7 Abgeordnete .

Als beurlaubt fehlte » bei de » Sozialdemo -
krateu 9 Abgeordnete , bei de » Deutschuatio -
iiale » 2, bei de » Demokraten ebenfalls 2 Mit¬
glieder .

Um 1K Uhr vertagt sich das Hans auf Frei -
tag 1 Uhr . Auf der Tagesordnung steht die
zweite Beratung des Gaststätteugesetzcs .

Ausbeutung »Mcher SelMM
Die Oelbohrungen im Niedersächsischen . - Das amerikanische Interesse -

# Hannover , 3 . April .
I » der letzten Zeit aufgebauschte Meldungen ,

wonach die Forschungen nach O e l l a g e r st ä t -
ten in N o r d w e st de u t s ch l a u d dazu c-e -
führt haben , amerikanisches Kapital neuerdings
verstärkt z » interessieren , werden i » unterrichteten
Kreisen als den Tatsachen entsprechend bezeich¬
net . Die North European Oil .so . , die ihren
Sitz in Delaware (U .S .A .) hat , hat durch ihre
sechs deutsche » Tochtergesellschafte» über eiue
Million Hektar O e lg e recht s a m e g e -
sichert . Die genannte amerikanische Gesell¬
schaft ist in daS Gebiet zwischen Unterweier und
Unterelbe eingedrungen und hat mit etwa drei -
ßig Gemeinde » am rechten Weserufer Pacht - und
Mutuugsverträge abgeschlossen. Ferner hat sie
sich in der Gegend von Harburg umfangreiche
Ländereien gesichert. Wie von sachverständiger
Seite mitgeteilt wird , haben die bisherige »
Bohrungen im allgemeinen nur sehr magere Er -
gebnisse erzielt . Die Bohrtätigkeit soll demnächst
in verstärktem Maße fortgesetzt werde » . Wie
verlautet , werden sich in der nächsten Zeit maß -
gebliche Kreise mit der durch die amerikanische
Erwerbung von Mutungsseldern geschaffenen
Lage beschäftigen.

Die deutsche Volkswirtschaft hat naturgemäß
ein starkes Interesse daran , ob die deutschen
Oelschätze erschlossen werde » oder nicht. Aber
man wird sich nicht zu übertriebene » Hoffnun¬
gen verleiten lassen dürfen . Uebertrieben
scheint es vor allem , wenn ein Memorandum ,
das von einer osfenbar interessierten Seite ver¬
breitet wird , behauptet , daß Deutschland allein
aus dem Oelvorkommen seine Revarations -
schiitd werde bezahle » können - Das klingt sehr
phantastisch und sieht ganz darnach aus . als ob
die interessierten amerikanischen Kreise anch
deutsche Kapitalisten zur Anlage von Gelder »
in den Oelaktie » verleite » wollte » . Deutsche

Finanz - und Jndnstrickreise stehen aber diesen
Uiiterlichmuuge » recht skeptisch gegenüber . I "
dem norddeutschen Petroleumgebiet von Ha » -
nver , Brannschweig und Oldenburg ist schon viel
Geld verdient , aber noch mehr Geld verloren
worden . Die Hannoversche Handelskammer I)" '
bereits eine Art Ueberwachungs - und Be¬
ratungsstelle eingerichtet . Allerdings 'olletf
namhafte Geologen die norddeutschen Erdö >-
gebiete nntcrsncht und die Möglichkeit eine*
rentablen Ausbeute festgestellt habe » . D >c
Untersuchungen sollen schon einige Jahre z »-
rückliegen .

Großer Heidebrand.
WTB. Detmold . 3 . April .

Auf dem Besitztum des Landrats a . D . Tascke
in Stapelage am Südabhang des Teutoburger
Waldes entstand gestern ein gewaltiger Heide-
brand , dem über 10 00 Morgen Heide
zum Opfer fielen . Das Fener war zunächst
zum Zwecke des Abbrcnnens von einzelnen
Heideflächen planmäßig angelegt worden . Dural
den Ostwind .wurde aber das Feuer über dW
Schutzgräben getragen und nahm in rasender
Geschwindigkeit , einen etwa fünf Kilometer
langen und teilweise zwei Kilometer breite »
Weg.

Krawatten
modische Früh | ahr » - Neuheiten

C . W. Keller
marken LudwigsplatZ

PreisermößlM: SoIsMrümpfe hosten nur noch : Rud . Hugo Dietrich
Erinnerung an Richard

und Cosima Wagner.
Von

Gottlieb Graes (Karlsruhe .)
Es war im Sommer 1877 während meines

Freiburger Aufenthalts anläßlich der Er -
bauung des dortigen Postgebändes , als mir da-
selbst eines Tags ( 18. Juli ) ein Gesinuuugs -
genösse die Nachricht überbrachte , daß Richard
Wagner mit Familie im Lanse des Nachmittags
auf der Fahrt nach Venedig die Breisgaustadt
berühren werde . Sofort setzten wir uns mit
einigen andern Wagnersreundeu , zu denen anch
dcr badische Komponist I s e n m a n n zählte ,
ins Benehmen . Das Ergebnis der Beratung
mar der Beschluß , dem Meister während seines
kurzen Aufenthalts eiue kleine Ehrung zu be-
reiten und -dieser durch Kredeuzung eines
Trunks Markgräsler Edelweins in einem Sil -
berpokal einen äußeren Ansdrnck zu gebe» . So
begaben wir uus , vier Manu hoch nebst zwei
kunstbegeisterten Damen , um die angekündigte
Nachmittagsstuude nach dem Bahnhof , auf dessen
wenig belebtem Bahnsteig wir in spaunuugs -
voller Erwartung und begreiflicher Erregung
dem großen Augenblick entgegensahen . Nuu mir
die nahe Erfüllung des jahrelang gehegten
Wunsches winkte , ivard mir fast etwas bang
vor dem Eintritt des Ereignisses . Endlich fuhr
der erwartete Schnellzug ein , und alsbald er -
blickte ich am Feilster die wohlbekannte Gestalt
mit dem braunen Samtbarett über der freien
Stirn . Ehrfurchtsvoll entblößten wir das Haupt
vor der hehren Erscheinung des Gewaltigen , der
mit sicherem Blick uns sofort als feine Jünger
erkannte und durch eigenhändiges Oefsnen der
Wagentür zum Nähertreten aufforderte . Da
stand er , dcr wonnige Mann , der wie keiner die
Herzen gebannt . Seines Auges Stern strahlte
in diesem Augenblick auch mir . Dcr seingeschnit-
teile Mund , dessen Zauberrunen an mein Ohr
gerichtet waren , das charakteristische, Übermensch-
liche Energie bekundende Kinn , die kühn ge-
schwungene Rase , das mächtig gewölbte olym -

pischc Haupt , aus dem wie Athene ans der
Stirue des Zeus eine Götterwelt gebore » ward ,
die ungemein ausdrucksvolle Beweglichkeit dcr
Gesichtszüge .

Jsenman » , unser Sprecher und Pokalträger ,
anzuschauen wie Amsortas mit dem Gralskelch ,
begrüßte nun den Befreier des heiligen Gral
im Namen der Freiburger Wagnergemeinde ,
die, so klein sie auch sei , mit hoher Begeisterung
und unerschütterlicher Treue sich zu der von ihm
geschaffenen Kunstrichtung bekenne und hoch-
beglückt über die Ehre , ihrem Herrn und Meister
persönlich nahen zu dürfen , sich erlaube , ihn,
durch Darbietung eines Willkommtrnnks auch
äußerlich zu huldige » . Der also Gefeierte war
vo » der kleinen Kundgebung sichtlich freudig be -
rührt und dankte in herzlichen Worten, ' es sei
ihm eine besondere Frende , anch im Alemannen -
land solch treue Bekenner und Freunde zu fiu -
den . Zugleich machte er nNs mit Fran Cosima
bekannt nnd präsentierte die beiden Kinder
Siegfried und Isolde . Mit dem dargebotenen
Trunk tat er kräftig Bescheid und reichte den
kleinen Rest seiner Gattin , die die Schale bis
zur Neige leerte . Es war , als ob Tristan und
Isolde leibhastig auferstanden wären , ein uu -
vergeßliches Bild .

Dcr Abschied erfolgte mit gewinnender Herz -
lichkeit, nnd wir erhielten von dem Scheidenden
das Versprechen , daß er bei einer künftigen
Reife nach dem Badnerland auch seine Freibur -
ger Freunde besuche » werde . Leider ist ihm die
Ausführung dieses Plans uicht mehr möglich
geworden . Der Zug setzte sich in Bewegnng .
Wiederholt und noch aus der Ferne rief er nus :
„Auf WiedersehenI " zu , welchen Ruf wir be -
geistert erwiderten , und solang er die Gruppe
seiner Getreuen sehen konnte , winkte er ihr den
Abschiedsgrutz zu . Lauge standen wir regungs -
los uud schauten dem Davoneilenden nach .

Im 5 . Band seines Werks : „Das Leben
Richard Wagners " läßt Glasenapp anf Seite 318
über diese Begrüßungsszene im Freiburger
Bahnhof „eine große Menge von Verehrern ,
nnter ihnen Heckel und Frau , den Meister mit

Bier ( ! ) und begeisterten Hochrufen ( ! ) ohne
Ende " seicru und bewirten . Dieser Bericht des
sonst so gewissenhaften Wagnerbiographen über
die an und sür sich unbedeutende Begebenheit
zeigt wiederum , auf welch schwachen Füßen zu-
weilen die Authentizität der Darstellung selbst
wichtiger Ereignisse in Geschichtswerken steht.
Heute bereue ich es , daß ich der vor 17 Jahren
an mich ergangenen Aufforderung Siegfried
Wagners , nicht Folge geleistet habe , Glasenapp
eine zuverlässige Schilderung des Vorgangs zu
schicken. Der mir späterhin besreilndctc Emil
Heckel teilte nur gelegentlich einmal zur Tache mit ,
daß er als damaliger Reisebegleiter dcr Familie
Wagner im Eisenbahnwagen sitzend Zenge der
von uns sechs Personen veranstalteten einfachen,
aber würdigen Huldigung geiveseu sei und , wie
er sich in seiner jovialen Mannheimer Sprech -
art ausdrückte , im Geiste » »s noch deutlich mit
unserem „Abcndinahlskelch " an de » Wagen
herankommen sehe .

Kunst und Wissenschaft.
lieber Wesen und Problematik der literari -

schcn Kritik sprach in bet Ortsgruppe Karlsruhe
der Kant -Gesellfchaft Dr . jnr . et phil . Adolf von
G r o l m a n . Unsere Leser kennen diesen Red¬
ner als einen der eigengeprägtesten Mitarbeiter
im schöngeistigen Teil des Karlsruher Tag -
blatts . Auch in dem recht schwierige» und
problematischen Thema erwies sich von Grol -
man als absolut selbständiger , philosophisch
unterbauter Literarhistoriker von seltener Biel -
seitigkeit gegenüber de » kulturellen Erschein »»-
gen . Wenn wir seiner etwas weitgespannte »
Einleitung über 'den Wesensunterfchied dcr Auf -
nähme eines Werkes der bildenden nnd der
geschriebenen Kunst weniger z» folge » vermoch-
ten — Philosophie hat für den Laien oft die
peinliche Eigenschaft , einfache Dinge gelehrt zu
kompliziere » — , so überzeugte » umso stärker
vo » Grolmans Definitionen nnd Determinativ -
» c » über die geistigen und seelischen Kompo -
nentcn , aus deucn sich schließlich das Wesen uud
die Eigenheit des Kritikers , und zwar des pro -
duktiven , ergibt . Sehr feine und psychologisch
unwiderlegbar echte Worte fand dcr Sprecher

z . B . über de» Theaterkritiker , obwohl die>e
Teilgattung nach der gegebenen Aufgabe >'«*
gestreift werden konnte . Die Veranstaltung , ^
Vertretung des Vorsitzende » von Professor
Hans Kinkel geleitet , erfreute den Gelehrte »
mit uneingeschränktem Beifall . —

Das weitere Ansteigen des Hochschulstudiums-
Das starke Ansteigen der Zahl der auf de>'

deutsche» Hochschule » Studiereudeu hat , wie
Vorjahr auch in diesem Stndienjahr - seine am
steigende iinrve behalten . Die Gesamtzahl de»
immatriknlierteil Studierenden erhöhte st ®
vou 112 315 im Sommersemester 1928 aus 113
im Wintersemester 1928/29 nnd 123 700 im SmN
mersemester 1929. Im Sommersemester 1929 ve -
trug die Steigerung gegenüber dem Somine .
semcstcr 1928 10,1 v . H., gegenüber dem Winter
semester 1928/29 9,4 v . H . Dic Zahl dcr wetv
lichen Studierenden ist von 13 087 im Sommer
semester 1928 auf 1Ö286 im Sommersemester
1929 ( 24,2 v . H. ) gestiegen . Gegenüber den
Sommersemester 1925 hat sich die Gesamtza >>
der Stndiercnden im Sommersemester 1929 u»
39 v. H. erhöht , die der weiblichen S t u d l e-
r e u d e n allein n m 114 v . H . Die Zav
der Studiereudeu au deu Universitäten nah »
um 56 v . H., an den Tierärztlichen Hochschule
um 119 v . *> . zn . Dic Zahl der Studierende '
an den Technischen Hochschulen hat eine ttr
ringere Steigerung erfahren . Die Aufglre '
d e r u n g dcr S t u d i e r e n d e n nach S t u
d i e u f ä ch c r n läßt vom Sommersemester l ®r
zum Sommersemester 1929 einen weiteren R »^
gang iu deu Rechts - uud Wirtfchaftswissensch ^
ten erkennen , deren Anteil sich an der Gesow^
zahl von 29,3 ans 20 v . H . verringert hat . Be
sonders starke Erhöhung crfnhr die Medizin »
ihr Gesamtanteil stieg von 15,2 aus 18 v.
Starke Zunahmen wiesen weiterhin die eva>>'
gelische Theologie sowie fast alle auf das Leh ' .
amt vorbereitenden Fächer auf . Die technisch ^?
Fächer zeigten mit Ausnahme von Physik
Bauwesen mehr oder weniger starke R >>̂

gange . Iu dcr Forstwissenschaft und Landung
schaft waren ebenfalls stärkere Rückgänge in de
Neuaufnahme der Studierenden zu verzeichne '^
Von de » iveibl . Studierende !« wurdeu besonder -
bevorzugt : Allgemeine Medizin , Neue Sp ^ '
chen, Germanistik nnd Mathematik .
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Spionagezentrale Brüssel
Der Kampf der deutschen Armee mit der belgisch-englischen Spionage .

(32. Fortsetzung .)

Vergebliche Jagd .
4,

®® war ein Spiel um Leben und Tod . als
. »erbaim mit der systematischen Verbreitung
. ° Blattes begann . Er druckte heimlich , trotz -
,j ?t

.atfe Pressen beschlagnahmt waren , wöchent-
liinfzehntansend Exemplare ,

^. le Verbreitung erfolgte dadurch , daß Ver -
»Mensleute die Zeitungen Sonntags in den
^ chen den Landsleuten zusteckten, oder daß
d-̂ ^baum und sein Sohn sie nachts heimlich in

Briefkästen der Häuser steckte,
di? Ä öa& er die todesmutige Freiheit hatte ,
» . . Blätter auch in alle erreichbaren deutschen

worden , ja selbst in den Briefkasten der Kom -
»ndanteur regelmäßig einzuschmuggeln , be-
M seinen Fanatismus .

. <-le ersten Nummern erregten unter den
putschen das größte Aufsehen .

J/n den Blättern war , ohne Sachkenntnis und
kehr getrübtem Blick, die Geschichte Deutsch -

geschildert . Man muß heute lachen, wenn
rückschauend, die oft kindlichen Elaborate

z» " ' muß aber auch staunen , wie ein Mann den
^ ut fand , so etwas unter den Augen der
Dechen zu drucken .

».jedenfalls aber mußte dieser ehrenwerte Jan
^ ° ° gstoppel gefunden werden , galt es , was es

jJ ^ ine Pamphlete gaben als Druckort Amster -
Lauriergracht

'
37, an .

deutschen Behörden waren sich zuerst im
öjöetfei , oh diese Blätter tatsächlich unter ihren
8n?r5tt gedruckt wurden , oder ob sie doch aus

Werdam herüberkamen !
mußte daher der Grenzdienst auch darauf -

^. überwacht werden ,
z ? ls dann Anzeichen darauf schließen ließen ,

die Geheimdruckerei doch in Antwerpen
,

°et Brüssel stand , fanden unzählige Haussuch -
" tot bei Tag und Nacht statt .
^ -viittlerweile hatte Buerbaum einen großen
Mb zuverlässiger Mitarbeiter in allen Volks -
Achten gefunden . Unter Berufung auf Jan
^ eybel und Pieter de Coningk wurden die Be -

»yner der Arbeiterquartiere und des Hafens
ihre Brüder an der Äser aufmerksam ge-

N <ht und zur Verteilung mit herangezogen ,
t,

er aber nicht mitarbeiten konnte , wurde mit
^ Menden Worten an die Front getrieben ,

r -Lurch seine vlamifche Sprachwucht hat Buer -
Taufende von Belgiern über den Draht

^ rieben , und es ist kein Wunder , wenn sein
Uterland heute diese Leistungen als Helden -

feiert .
d?»

^ Sanz besonders gehässige Nummer
h
' r «Vrye Stem " war die sogenannte Bismarck -

Uiiner vom 1. April 1015, die sich in größten
^ schimpfungen Wilhelm II. erging . Von ihr
«Welt die Kommandantur in Antwerpen zehn

^ mplare zugestellt .
Ii«} * Geheimpolizei war unermüdlich , Tag und
'»cht, auf den Beinen , um den Ursprung dieser
Ehrlichen Schriften zu entdecken.

. Diese Nummer war das Frechste , was bisher
ausgekommen war und viele Mitarbeiter

.»Albaums stellten ihre Tätigkeit ein , da sie
d. - °° ch mit der Angst bekamen und sich sagten ,

« es so nicht länger mehr weitergehen könne .
>̂ Aber bereits Ende April hatte Buerbaum
&»» 1er ueue Mitarbeiter , die mit Freuden in

^ gleiche Horn stießen .
Es waren dies sein Nachbar Joseph Moer -

der Lehrer Richard van Hemeldouck, Pa -

^ Dockx und sein Nachbar Joseph Stevens .
man nun aber den Kreis um die Ver -

°uer enger zog und Kinder auf der Straße

Von Heinrich Binder.

untersuchte , meldeten sich zur Verbreitung der
Droogstoppels mehrere Damen . Madame
Hamels , Fräulein Cools und Gabriele Daems
liefen Nacht für Nacht durch die Straßen der
alten Scheldestadt , um die Zeitungen zu vertei -
len . Daß sie dabei eine Rote -Krenzbinde an -
legten , galt ihnen als erlaubtes Kriegsmittel .

Es war ein Rennen um Leben und Tod !

Wenn ein Mitarbeiter oder Verbreiter der
verbotenen Presse gefaßt wurde , so verriet er
den Drucker nicht. Er sagte nur , er habe das
Blatt in seinem Briefkasten vorgefunden und

habe es für seine Pflicht gehalten , das Blatt zu
lesen und weiterzugeben .

*
Bou deutscher Seite aus mußten jetzt energi -

schere Maßnahmen getroffen werden !
Aber wo war der Drucker ?
Wo stand die Presse ? Wer war der tollkühne

Wundermann , der es sogar fertigbrachte , trotz
alles Suchens , trotzdem man jeden Winkel durch-
forschte, seiu Blatt zu drucken!

Verdächtige wurden zu Hunderten festgenom -
men , aber immer gelang es nicht, den Heraus -
geber zu fassen.

Kinder machen Revoluiion.
„Arbei<ewillige " Schüler müssen von Polizei geschützt werden.

Ein unerhörter Vorgang hat sich vorgestern
in den Volksschule » IIS und 116 in der Lessing-
und 31 und 32 in der Rüttlistraße in Neukölln
abgespielt , wo halbwüchsige kommunistische
Schüler eine Schüler -Revolutiou inszeniert

energisch protestieren zu müsse» glaubt . In
Wirklichkeit sind die beiden Lehrerinnen aber
infolge der Neueiuschuluugeu und anderer Um -
gruppierungett an eine andere Schule versetzt
worden , wobei die Schulleitung es felbstverständ -

Aufruf an die ABC - Schützcn : „Am uulslreik ."

haben , die so ernste Formen angenommen hat ,
daß Polizei alarmiert werden mußte . Schon am
frühen Morgen hatte die „rote Jugend " die
Schulen systematisch abgesperrt und machte den
Eintritt vieler Kinder unmöglich . Hierbei kam
es z» Schlägereien zwischen den Schülern , ver -
prügelt wurden aber auch Frauen , die ihre Kin -
der in die Schule begleiten wollten und sich wei-
gerteu , den Anordnungen der „Streikposten "
Folge zu leisten .

Der offensichtlich von der kommunistischen
Zentrale veranlaßte Schulstreik und seine skan-
dalösen Folgen sind zurückzuführen aus die an -
.gebliche Entlassung zweier Lehrerinnen , gegen
die die „rote Jugend " in einem Flugblatt au
die Eltern und einem anderen an die Kinder

lich nicht für nötig gehalten hat , die kommnnisti -
schen Kinder um ihre Erlaubnis zn bitten .

Die Verwaltung hat Vorsorge getroffen , daß
in den nächsten Tagen Polizei zum Schutz der
„arbeitswilligen " Schulkinder bereitgestellt ivird
und daß sie mit aller Schärfe weitere Belästi -
gungen und Anrempelnngen durch die verhetzte
kommunistische Jugend unmöglich macht. Gleich¬
zeitig wird deu Eltern , die in Uebereinstimmnng
mit den Kommunisten ihre Kinder zurückhalten ,
mitgeteilt , daß sie mit den zulässigen Geldstrafen
belegt ' werden . Wie mitgeteilt wird , ist die
Provinzialschnlverwaltnng entschlossen, den nn -
erhörten Skandal mit allen Mitteln zu unter -
drücken und die Drahtzieher zur Verantwortung
zu ziehen .

Schwerer Raubüberfall .
Die Täter mit 25 000 M entkommen.

WTB. Gclsenkirchcn -Buer . 3 . April .

Gestern abend drangen vier maskierte Räu -

ber in die Wohnung eines Zechenbeamten , der
Geld verpackte, ein , hielten ihn in Schach , ent -

rissen ihm das Geldpaket nnd flüchteten . Es

handelt sich um Gelder einer Kolonialwaren -

großhandlnng , bei der allabendlich die Tage ?»

einnahmen aus einer ganzen Reihe von Be -

trieben zusammenliefen . Insgesamt sind nngc -

fähr 23 MO Mark in die Hände der Räuber ge»

fallen . '

(Copyrieht Hanseatische Verlaesanstalt .)

Belohnungen wurden ausgesetzt , die ganze
Stadt Tag und Nacht durchstreift , überall auf
das Geräusch einer Druckmaschine gehorcht —
alles war umsonst .

Klöster wurden ausgehoben , Keller durchsucht.
I » alteu Stadtteile » grub mau selbst einen nn -
terirdischen Gang wieder auf , da man dachte ,
die kleine Druckerei befinde sich dort .

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Generaldirektor L.
ist ein Mann der Tat . Weitblick und Enerke haben

ihn schnell an führende Stelle gerOckt . Er steckt

voller Ideen , seine Entscheidungen sind schnell

und bestimmt . So kßhn seine Pläne , so sidier

ihre Durchführung .

„ Ideen und Nerven , meine Herren - sagt er

häufig - sind das Wesentliche . Die Ökonomie

der Kräfte verlangt , daß wir den Fluß der Ge -

danken fördern und die Nerven schonen . Sie

werden gesehen haben , daß ich stets den Coffein -

freien Kaffee Hag trinke . Er regt an , aber nicht auf ,

schont Herl und Nerven und schmecktvorzüglich ."

Icfineller - besse- billiger

geht das Spulen und Putzen in jedem Haushalt mit O , Henkel's neuem
Aufwasch', Spül- und Reinigungsmittel

® erleichtert Ihnen alle Spül- und Putzarbeit . Überraschend schnell

und gründlich löst es die dicksten Fettschichten und den hartnäckigsten
Schmutz, ohne die Gegenstände anzugreifen. Strahlender Glanz und

appetitliche Frischte verleiht es allen Haus - und Küchengeräten .

<0 ist überaus sparsam im Gebrauch. 1 Eßlöffel auf 10 Liter

heißes Wasser = 1 Eimer genügt schon, um diese fabelhafte

Reinigungskraft zu erzeugen. <0 kostet nur 25 Pfennige
und ist überall erhältlich.

« RlÖFFEl(2 ) AUM0llTER
» 1 EJWE8 HEISSES WASSEft
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Landw . Versuchsring
Graben- Hardt.

k . Graben (A . Karlsruh « ) , 3 . April . Der
bäuerliche Versuchsring Graben —Hardt hielt im
„Erbprinzen " seine zweite VoritairdSsitzung ab.
Von der Bad . LandwirtschaftSkaimner war Land -
nnrtschaftsrat Württembergsr erschienen , vom
Kreis Karlsruhe dessen Vorsitzender , Oberland -
gerichtsrat Stritt , Kreisökonomierat Geiß und
Kreisrat Kaucher . Außerdem waren die meisten
Bürgermeister des Ningbezirks anwesend .

Der Vorsitzende des Bersuchsrings , Bürger -
meister B o r e l l - Friedrichstal , begrüßte die
Erschienenen und gab die Tagesordnung be-
kannt , die sich sehr rasch abwickelte . Landes -
vkonomierat Hau ck ° Graben gab als Ring -
leiter in einem ausführlichen Bericht einen
Ueberblick über die Tätigkeit des Ringes im
» ergangenen Jahr . An exakten Versuchen wur -
den ca . 70 durchgeführt , wie Sortenversnche zu
<>ietreidc , Kartoffel , Rüben und Tabak , serner
Düngungsversuche zu sämtlichen Kulturpflanzen .
Raschen Eingang hat in vielen lvemeinden die
Verwendung von Nitrophoska lTtickstoff-Phos -
phorsäure -Kali -Dünger ) gesunden . An Schau -
versuchen wurden über 200 durchgeführt und
zwar trotz des trockenen Jahrganges mit gutem
Erfolg . 'Zur Klärung der Bodenverhältnisse
in den neueren Rodungen des Hardtwaldes
wurden die Gewanne Karlsfeld und Spöcker
Buchen , sowie die Alt - und Neurodung in Fried -
richstal systematisch untersucht . Diese Arbeite »
werden weitergeführt . Das starke Auftreten
von tierischen und pflanzliche » Schädlingen ver -
anlaßte de » Versuchsring , seine Tätigkeit auch
auf das Gebiet des Pflanzenschutzes auszudeh -
iren . In der gemeinsamen Bekämpfung der
Obstbaum - und Spargelschädlinge wurden da-
mit erhebliche Fortschritte gemacht . Durch An-
schasfnng einer Saxonia -Drillmafchine konnten
Drillsaaten zu Getreide , Klee , Gras , Spinat
usw . auch in den Gemeinten durchgeführt wer -
jien , wo seither die Vorteile der Maschinensaat
nicht bekannt waren . So wird die Tätigkeit
des Ringes neben der Anstellung von Versuchen
zu einer beratenden und landwirtschastssördern -
den und ein wichtiges Bindeglied zwischen der
Praxis und der Kreislandwirtschastsschul «,
Neueste Erfahrungen in der Technik uud Wissen -
schast werden geprüft und durch das Beispiel
dem Landwirt vor Augen geführt .

Einen Einblick in die vielseitigen Arbeiten
des Versuchsringes geben die Tagfahrten ;
und auch dieses Jahr soll wieder kurz vor der
Ernte eine solche stattfinden , wobei mehr die
Orte südlich von Graben berührt werden . Eine
Sonderfahrt soll über Waghäusel — Umbruch¬
flächen von Oberhausen und Rheinhausen ,
Rheinschanzinsel — und Philippsburg führen .

Im weiteren Verfolg der Tagesordnung fan -
den Satzungen , Voranschlag und Arbeitsplan
für 1930 einstimmige Annahme . Ebenso wurde
der seitherige Ringuorsitzende , Bürgermeister
Borell , einstimmig wiedergewählt . Stach einer
regen Aussprache konnte dieser die Sitzung ,
welche von den Teilnehmer » mit großem Jnter -
esse verfolgt wurde , beschließen.

Ourlacher Stadtrat.
st . Durlach 8. April . In der gestrigen Statt -

ratssitzung wurde beschlossen , die Wasser -
leitung iu der Baslertorstraße bis zun » Neu -
bau der Gebrüder Frieß durchzusuhre » , »ach-
dem sich verschiedene Angrenzer zu jährliche »
Kostenzuschüssen bereit erklärt hatte » . Mit der
Bad -scheu Staatsschuldenverwaltung wird hin -
sichtlich einer Aufwertung von Vorkriegs -
Darlehen ein Vergleich abgeschlossen . Die Stelle
des Bademeisters wird »en besetzt : als Bade -
meister wurde Dreher Franz Meier , Vor -
stand des Schwiinmvereins , ernannt . Für die
Arbeitslose » wird aus Anlaß der Osterfesttage
eine Beihilfe wie im vorige » Jahre gewährt .
Die Zahl der Arbeitslose » hat sich gege»-
über der Vorwoche um 3(1 verringert und be-
trägt jetzt 1276. Der Stadtrat nimmt mit
großem Bedauern davon Kenntnis , daß die
Stadt bei der Gewährung von Beihilfen aus
dem Lastenansgleichstock nicht berücksichtigt
wurde .

Die Verlegung der deutschen Paßstelle
nach Kehl .

dz . Kehl , 3. April . In den nächsten Tage »
wird die deutsche P a ß st e l l e von Karls -
ruhe nach Kehl verlegt werden . Die Büro -
räume sind in dem ehemals Trickschen Stamni -
Haus (Bankhaus Scheer ) , Hauptstraße 2, ge¬
mietet .

Selbstmordversuch im Gerichtssaal
bld . Mannheim , 3. April . Während der Ur -

teilsverkündung des Großen Schöffen-
gerichts suchte sich ein zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilter Angeklagter mit einem Feder -
messer die Pulsader durchzuschneiden . Ein
Schutzmann band die stark blutende Wunde
sofort ab . Anstatt ins Gefängnis , mußte der
Lebensmüde ins Krankenhaus befördert werden .

Aus dem Zug gestürzt.
bld . Untergrombach ( bei Bruchsal ) , 3. April .

Der in den sechziger Jahre » stehende Schneider
Karl Schäfer aus Bruchsal stürzte aus dem
zwische » Karlsruhe und Bruchsal verkehrenden
elektrischen Triebwagen . Er kam so unglücklich
zu Fall , daß er bewußtlos zwischen den Schie -
ne » liegen blieb .

Stürmische Szenen im Landtag.
Großer Tumult, wie noch nicht dagewesen. — Die bürgerliche Opposition verläßt das

Die Annahme des gesamten Kultus - und Llnterrichts -Etais.

Lärm / Protest
Zusammenarbeit?

§ Bei der Abstimmung über den Etat des
Ministeriums des Kultus und Unterrichts , wo-
bei die Regierungspartei » für den Etat stimm-
ten , während die bürgerliche Opposition und die
Kommunisten dagegen stimmten , kam es in der
gestrigen Landtagssitzung zn

Skandalszenen , wie sie der Badische Landtag
wohl noch nie erlebt hat .

Die Sozialdemokraten hatten bei der ersten
Beratung des Gesetzes die Erklärung ab-
gegeben , daß sie — gemäß ihrer bisherigen
Haltung — bei der Abstimmung über den Kul -
tusetat sich der Stimme enthalte » werden . Der
Präsident fragte zunächst, wer gegen die An -
foröerungen sei . Es ergibt sich die Ablehnung
durch die gesamte Opposition . Das veranlagte
die Sozialdemokraten , diesmal mit dem Zen -
trum für den Etat zu stimmen . Darüber ent -
steht bei den Kommunisten ein großes Halloh
( Frau Langendorf klatscht mit den Händen ) . Es
ertönt der Ruf : „G r u n d s a tz l o s i g k e i tl "
Im ganzen Hause gibt es ungeheueren Lärm ,
der es dem sozialdemokratischen Fraktions -
führer »»möglich macht, eine Erklärung abzu¬
geben . ( Glocke des Präsidenten . ) Man versteht
von den Ausführungen Abg . Meters , der feine
Fraktion verzu 'eifelt zu verteidige » versucht , nur

das Wort „Schindluderpolitik " .
D er Lärm im Hause st e i g e r t e sich u n -
unterbrochen . Die Deutsche Vvlkspartei ,
Demokraten , Deutschnationalen , Nationalsozia¬
listen usw . —

die gesamte Opposition verließ unter
großem Protest den Saal .

Der Präsident versuchte vergebens mit der gro -
ße » Glocke sich Gehör zu verschaffen . Die Kom -
munisten schrien weiter auf die ' Sozialdemokra -
ten ein . Abg . Meier suchte darauf setue Er -
klärung fortzusetzen , was zunächst infolge des
großen Lärms unmöglich war . Der Komm «-
» ist Abg . Böning wurde des Saales verwiesen .
Unter allergrößter Mühe gelang es de », Präfi -
denten , die Ruhe einigermaßen wieder herzu -
stellen, fo daß Abg . Mater seine Erklärung ab -
geben konnte , in der er die Haltung seiner Frak -
tion rechtfertigte . Es folgten Erklärungen der
Kommunisten und des Zentrums .

Hierzu ist zu bemerken , daß den bürgerlichen
Parteien zum gemeinsamen Exodus besonderer
Antrieb noch dadurch gegeben wurde , daß der
Präsident den Ausruf des Abg . Maier
s„S ch i n d l u d e r p o l i t i k" ) u n g e r ü g t ließ
Ei » gepla » ter Mißtrauensantrag gegen den
Minister Remmele , desse» Reichstagsarbeit mit
dem Amt eines Kultusministers sich nicht zu
vertragen scheint, wurde infolge der Zwischen-
fälle verhindert .

Abg . Dr . Baumgartner erklärte , bisher
sei es nicht Sitte im badischen Parlament ge -
wesen , daß ein solcher Exodus (Der Auszug der
bürgerlichen Opposition ) stattgefunden habe , be-
vor der Präsident die Möglichkeit hatte , ein -
zugreifen . Der Redner stellte weiter fest , daß
es ihm vollkommen unverständlich fei, wie die
Parteien , die gegen die Dotationen ge -
stimmt hätten , eine derartige Abstimmung vor
sich selbst motiviere » wolle » . Es handle sich um
Rechtsverpslichtuuge » . Das Zentrum habe ohne
jede Einwendung für den Theaterausivand uud
das Gesetz gestimmt bezüglich des Ankaufs von

Großes Jener in Nußloch .
bld. Nußloch (bei Wiesloch ) . 3 . April . Unweit

des Brandplatzes des Jahres 1028 brach Mitt -
woch abend i» der Sche » » e der Witive Matthias
Ren ich Feuer aus , das sehr rasch infolge des
starken Funkenregens auf das benachbarte Wirt -
schaftsgebäuöe des August Bürger über -
sprang .

Das Feuer brach so rasch aus , daß
Leute , die einige Minuten zuvor an der Stelle
vorbeigingen , noch nichts bemerkten , während
kurz darauf scho » alles lichterloh brannte . Der
Brand war insofern sehr gefährlich , als dort
gerade eine ganze Häuserreihe a n e i n a n-
dergebaut ist , so daß gar leicht ein Groß -
sener hätte entstehen können . Sehr gefährdet
war auch das ' sogenannte Magazin , die im
Barockstil gebaute , sehr malerische alte lutheri -
sche Kirche , das Wahrzeichen Nußlochs . Durck
deu Brand wurden einige Nachbargebäude in
Mitleidenschaft gezogen .

Ein Lattauto als Brandstifter.
Noch rechtzeitig verhütetes Fener in einer

Gastwirtschaft .
au . Ubstadt , 3 . April . Gsteril abend 11 Uhr

läutete es Sturm . Im Gasthaus „z u in
Ad l e r " war Feuer ausgebrochen . Ein seit
2 Tage » im dortigen Hose stehendes Lastauto
aus Neckarelz war , wie man hört , durch u n -
vorsichtiges H a n t i e r e u m i t Benzin
und Licht , in Brand geraten und brannte völlig
ans . Dadurch fingen die Räume der
Wirtschaft Feuer . Der Brand konnte bald
gelöscht werden . Der Wasserschaden ist be-
deutend .

Kunstgegenständen in der Bildergalerie , und
hier , wo es sich um eine kulturelle Rechtsver -
pflichtung handle , da würde die Opposition da-
gegenstimmen . '

Abg . Rückert (Soz . ) erklärte namens seiner
Fraktion , dnrch die heutige Abstimmung wurde
der grundsätzliche Standpunkt der Sozialdemo -
kratie uicht geändert .

*
Für die Geschichte des Badischen Landtags

sind diese Vorfälle in Ausmaß und Form keine
erfreulichen Feststellungen . Von alten Parla -
mentariern wird versichert , daß in den letzten
drei Jahrzehnten solche Zusammenstöße trotz
erbitterter Kämpfe um Sieg oder Niederlage
einer Parteidoktrin im badischen Parlament
nicht erfolgt sind . Früher m » ß eine andere
Kampfesweise zwischen den politischen Gegnern
geübt worden sei » , oder aber die Disziplin ließ
ein derartiges Vergessen der parlamentarischen
Würde einfach nicht zn - Wer seit Bestehen der
Zweiparteien -Koalitio » die parlamentarische
Arbeit verfolgt , war über de » gestrigen Zu -
s a m m e n b r u ch dieser p a r l a m e » t a r i -
s ch e n Würde nicht ganz überrascht . Die
bürgerliche Opposition , die sich zn einer ver -
antwortlichen Mitarbeit bekannt hatte , war
fraglos zu einer unerträglichen Fruchtlosigkeit
iu ihrer Tätigkeit verurteilt . Aus dieser Tat -
fache heraus mag die Opposition beabsichtigt
habein die Abstimmung über den Kultusetat
zum Sturze der bestehende» Machtposition aus¬
zuwerten . uud zwar auf Grund einer sozial -
demokratischen Erklärung anläßlich der ersten
Lesung des Dotationsgesetzes , die Sozialdemo -
kraten würden sich analog ihrer bisherigen
Haltung bei der Abstimmung über den Kultus -
Etat der Stimme enthalte » . Daraus folgerte
sich die Situation , daß bei der Abstimmung über
diesen Etat in praktischer Auswertung des oben
Gesagten folgendes Zablenverhältuis be ! einer
Anwesenheit vou 70 Abgeordneten in Erschei¬
nung tritt : Ja -Stimmen 31 ( Zentrum ) . Ent -
Haltungen 17 (Sozialdemokratie uud eiu
Baueruvarteiler ) . Nein -Stimmen ( die mit Aus -
» ahme der kommunistischen und nationalsozi -ili -
stii'chen Abgeordneten bei der Abstimmung der
bisher zur Erlediaung gekommene » Oaushalte
der einzelne » Ministerien und Institutionen sich
der Stimme enthalten habe » ) 3l (Opposition ) .
Dieses Abstimmungsergebnis wäre zu einem

starken Mißtrauensvotum für den sozial -
demokratischen Minister des Kultus uud

Unterrichts
geworden . Ilm nun ihren Minister und die
Regiernnaskoalitiou zu stütze » , mußte » die
Sozialdemokraten ihre prinzipielle Ein -
stelluug in dieser Frage beuaen und sür den
K u l t u s -E t a t stimmen . Dieses Verhalten
der Sozialdemokraten war der Auftakt zu deu
ivüsten Lärmszenen und dem Protestschritt der
Opposition mit dem Ergeb » is , daß die im
Sitzungssaal zurückgebliebenen Regiernngs -
Parteien zusammen mit den lärmenden Kom -
munisten die Beratungen zn Ende führten -

Es läßt sich wohl sagen , daß nach den heutigen
Ereignissen alle Arbeiten , die in der Richtung
einer Verbreiterung der Koalitionsbasis . >ür die
ja durch die Personalunion des Justizmini¬
steriums und des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts der Weg wohl offen gehalten wer -
den sollte , für lange Zeit v e r g e b l i ch sein
iverde » , da die heutige » Ereianisse zwischen den
Regierungsparteien und den Parteien der bür -
gerlichen Mitte eine tiefe K l » f t g e s ch a f -
f e n haben .

Ein Kind inFlammen umgekommen.
bld . Weil a . Rb ., 3 . April . Bei einem Brand

in einem der Arbeiterhäuser aus der Napoleons -
insel fand ein vierjähriger Knabe den
Tod in den Flammen . Rasch herbeieilenden
Leuten gelang es , vier andere Kinder
ans dem Feuer zn retten .

*
dz . Baden -Baden , 3. April . In Sinzheim

siel am Montag abend das zweijährige
Kind des Schreiners Gustav Herth in einen
mit heißem Wasser gefüllten Kübel und erlitt
so schwere Brandwunden , daß es in
ein Baden -Badener Krankenhaus verbracht
werden mußte , wo es vergangene Nacht an den
schweren Verletzungen starb .

Vom Zuge überfahren
bld . Seebrugg , 8 . April . Bei Stra -

ßenarbeiten bemerkten Arbeiter , als sie
mit der Aushebung einer Baugrube für die
Stützmauer an der Bahnstrecke beschäftigt waren ,
nicht das Herannahen eines Güter -
z « g e s .

Zwei Arbeiter wurden von der Loko -
motive ersaßt und schwer verletzt . Sie
wnrden nach St . Blasien ins Krankenhaus ver -
bracht .

und getötet .
bld . W e i n h e i m , 8 . April . Am Donners -

tag vormittag wurde durch den beschleunigten
Personenzug der Fahrdieu st leiter Franz
Schmitt erfaßt und getötet . Er hinterläßt
eine Frau und zwei unversorgte Kinder .

Die zweite Lesung
des OotationsgefetzeS

In der gestrigen (52 .) Bormittagssitzung
zunächst eine Kurze Anfrage der sozialdemor
tischeil Abgeordneten Weißmann und Gehwe
muAint Sfft/tCmitfttttoit Tiot ftätfCtCt 31 t b C t . xwegen Maßnahmen bei .
losigkeit i m T a b a k g e w e r b e erlel

Da »» trat das Haus iu die zweite Lesung
Dotationsgesetzes eizi . Hierzu lag ein sn

„j.
des Zentrums auf namentliche Abstimmung ® .
Die Opposition hatte ihre Anträge wieder c
gebracht . . »je

Abg . Ewald ( Ev . Bd .) bedauerte , daß
eingehende Erörterung des Dotationsgescr ^
auf dem unfruchtbaren Boden des Unfriede
erfolge . Man hätte sich bemühen sollen , du
Verhandlungen eine billige Einigung auf -,
Seiten zu finden . Der Evangelische Volksoic
protestiere gegen die Einbringung des J-■^
setze utwurses , ohne daß die evangeN ' .
Kirchenbehörde gehört worden sei , ebenso <>
gegen die Haltung der Regierungsparteien .

Abg . Bock (Komm . ) bemängelte die VonajV
wobei er Kritik an der Haltung der
Demokraten ausübte . >l2 . r,

Abg . Dr . Mattes (D . Vp .) gibt seiner -»Cl
wuuderuug Ausdruck , daß

bei der Verabschiedung eines so wichtig^ .
Gesetzes und Etats der Minister abwesend fc :,

( Präsident Dnssner unterbricht den Redner
der Bemerkung , daß der Minister entschuU ' -,
sei , weil er zu einer dringlichen Reichst «»
sitzung »ach Berlin mußte . — Lebhafte 3 tt;{ejbei der Opposition , große Unruhe im -vaiN
Abg . Mattes : Das ist keine EntschnlS '

gililg ! Der badische Minister hat bei der ® ,
lediguug seines Etats anwesend zn sein,
stinimung der Opposition , lebhafte Gegenrul
den Reihen der Regierungsparteien : err
große Unruhe .) Der Redner begründet
inals die Haltung der Opposition . Eint ~
ständigung mit de » Kirche» wäre sehr wohl \
erreichen gewe"
formal »»frei . . . . ,§

Abg . Dr . S ch m i t t h e » » e r (Dntl . ) bäj*
für eine » unerträgliche » Zustand , daß der Viw
ster bei dieser Auseinandersetzung nicht S«? 0?:,,
sei . Das beweise , daß es dem Minister bei o
sem Gesetz keineswegs innerlich wohl sei .
Redner sieht in der Vorlage ein schlechtes ^
setz , da man ein Unrecht nicht gutmachen "
dabei neues Unrecht schassen könne . Das Gel
sei auch unvernünftig , da es

der Idee der Zusammengehörigkeit der
christlichen Kultur zuwiderlaufe .

Man spalte die christliche Front . Dem
sei die Durchsühruug der Vorlage nur mit # 11
der Sozialdemokraten möglich geworden .

Abg . Hügle (Dem .) sührt aus : Ein f><$ eLs
Beamter des katholischen Oberstistuugsral
habe von einer „sogenannten Parität " gefP^
chen . (Stürmische Rufe hüben und drüben ? Ö*®

,.,
Unruhe . ) Der Redner lehnt das Gesetz aus !»
sessionellen und nationale » Gründe » ab.

Abg . Hosheinz ( Dem .) leitet eine kurzes ,
klärung seiner Fraktion mit der Bemerku^
ein , daß die Regierungsparteien uicht gefl>L
gewesen seien , etwas zu einer friedlichen Lö ' L ,
beizutragen . Die Erklärung selbst besagt : 2#

demokratische Fraktion betrachtet die Vorio^
nach wie vor als den Ausdruck des u n g e r ey
t e Ii M a ch t w i l l e n s der Regierungspartei
Es sei charakteristisch, daß erst jetzt, im o *
puukt des Abbaues der sogenannten Dotation ^ ,
die beiden Regierungsparteien glauben , die v >
sührnng einer angeblichen Parität ^ ,
zwinge » zu müssen , die weder der geschichtl ' «^
Entwicklung , noch den tatsächlichen Verhältnis
Rechnung trage . Die Demokraten lehnten '
von der Regierung beabsichtigte NeuregelU ' ,
der Dotationen als jeder Billigkeit wideriv ^-,
chend ab . Sie wüßten , daß sie damit der
sassnng weitester Kreise aller Konfessionen -111
druck gäbe».

Wie schon oben berichtet , entstehen bei ^
Abstimmung Tumultszenen , als neben

Gesamtetat ihre Stimme » abgaben . Als '
bürgerlichen Parteien nicht mehr i»l Saale .
wesend waren , wurde mit den Stimmen %
beiden Regierungsparteien g e 0 c <
die Kommuuisten der Voranschlag
Kultus - und Unterrichtsministeriums in 1
Gesamtabstimmung angenommen . ,

Ferner wurden die Haushalte des Ka^ .,
lische» Oberstistuugsrats und des EvangeliM
Oberkirchenrats mit den Stimmen des 3 e' «i
trums gegen die kommunistischen Stimmen ' '
bei Enthaltung der Sozialdemokraten "
genommen . ,

Um 11 Uhr vertagte der Präsident ^
Haus auf unbestimmte Zeit

Der Finanzetat
im Haushaltausschup'

Iu den gestrigen Beratungen im H a
Haltsausschutz legte Finanzminister ~.t
Schmitt Abzüge des neuen Fiiianzgesetzes ^ ,,uud gab dazu einige Erläuterungen . Eine .
gere Aussprache ergab allgemeine Zustimwu -
zu der vou der Regierung eingeleiteten 23i c ' c
kultur .

>
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Aus der Landeshauptstadt .

Frühlingswalten
überall .

hat es noch selten ein Winter mit uns

» , t * ~ oder fn fchlctfit , wie man will . Er
' r»* »

£urä 1,110 Utilö , daß wir eigentlich diesen
' .̂ vollen und planmäßig eingetroffenen

io»« w® uoch gar nicht verdient haben . Er
»imt uns in den Schoß gefallen , wie ein Htm -

^
" »keschenk, das wir aber dankbar annehmen ,

tu,, neucr Hoffnungen und „ lenzlicher " Erwar -

Ziat Denn beim Erwachen draußen in der
?Ulr gibt auch unser Herz an . es wird ihm

!ei„ ^aziergänglich " zumute , wie Faust und
Famulus , man horcht auf bei jedem

° « cnton und findet Spaß an allen Dingen .
or? ,

et
, iedem ist es anders . Und doch : Ob be -

(pii s er Ausblick in einen Hof , auf Wäsche -
und Teppichklopfstangen , ob freier Rund -

i>,
Ausblick in Grünanlagen oder Weitsicht

Straßenmeer und Häuserreihen : Die

iif.». die gütige FrühliiigSsonne , zaubert
<$>>« ? ihr freundliches Spiel auf Bretter und

trocknet Ritzen und Spalten aus und
k„n.

^ u, , fc leuchtet , daß es eine Lust ist . Dann
c<" frecher Wind daher , jagt übermütig

m Hardtwald über den Schloßpark durch ein

Springbrunnen im SchloBgarten .

t?
®r h »he Bäume auf dem Friedrichsplatz , macht

Abstecher in den Stadtgarten und bringt
ich 0011 würziger Luft , daß man hinaus -

dn» . muß . Spatzen pfeifen vergnügt , lärmen
l J :" föörlich um die Wette nnd picken unsicht -

Mahlzeit auf . Schon stellt man wieder
sx-^ lentöpse hinaus , die Schutzgitter sind ichvn

gestrichen , und man freut sich auf die kom -

j , itoe Pracht der Karlsruher RathauSpetunie ,
a in diesem Jahre in großen Massen auf -

Dichteren und überall , wo Platz ist , auf Bal -

du« ?
U» d Fenstern und auf dem Nathans selbst

r,at purpurrot prangen wird . Der Frühling
ijs-^^ us Fenster gepocht , wir haben ihm ge -

!£ e ' und ihn hereingelassen .

»3m !tr^ dort , wo keine Anlagen sind , im
b-j„V " e" oder zwischen hohen Häusern und Ge -

^ „ ." ^blöcken , im Geschäfts - oder draußen im

»^ 7^ strie - und Hafenviertels das zwar Grün

sp»?, Rasen in Menge aufweist , jedoch mit der

v>iÄ . en Lokaltönung , einer Atmosphäre ver -

N,n. mit Ruß und Staub , selbst dort merkt

dj » ^ der Frühling ist gekommen . Nicht nur
sagt es , die wärmere Lust , das hellere*!idir wi " le , aal e0 ' olK watuictc tun , vllt? ijcutie

fcft oi . freudiger blickende Auge , das Spiel

seijsl .'^ der , die Häuser und Maschinenhallen
» i^

'/ " Ud erwacht aus dem Winterschlaf , sie sind
>i> ». ? ^ r grau und düster und saugen das Licht

vollem Zügen ein .
erst in den breiten Alleen der Mittel -,

M und Weststadt , in den Vorgärten der
si ^ Uviertel , in den Nensiedelungen und in un -

„alten " Kartenstadt Nüvvurr — da macht(u 51. ,«alten " Gartenstadt Rüppurr
f , 7 Friihjahrstoilette und beider Lenzschmuck^ Ii rr

" XJ iuy | iii) i »;wuvuv uhv vvuo |u; h »uv
^ h of. er Freude bemerkbar . Längst schon wur
iih

' Hecken und Zäune akkurat beschnitten , schon
die jungen Triebe und Knospen auf

» j^?ucheru und Bäumen zart - grün ins blonde
des Frühlingstages und in den blauen

Krokus ,
lteh

hM dez Frühlingstages und in den blauen
tz^ mel , die ersten Boten des Lenzes , ,fl

^monen , Schlüsselblumen und Gänseblümchen
» ick »

" Wiesen nnd Anger , nird es fehlt auch
den „offiziellen " jubilierenden gefieder -

Sangern .
f^uat man an , Ivo hört man auf ? Hardt -
Schloßpark , Schloßplatz , Nymphengarten ,

und Richard Wagner -Platz in junger

Pracht — ein Gedicht ! Biel tausend Dinge sind
da zu sehen und zu spüren , die alle eindringlich
sagen : Der Frühling ist gekommen . Der bo -
tonische Garten , der Friedrichsplatz , Sonntag -
nnd Lindenplatz , alle wetteifern sie, nm es
ihrem schönsten und stattlichsten Bruder , dem
Stadtgarten , gleich zu tun . Doch dieser ist be -
müht , mit ganz besonderen Vorbereitungen
künstlerischer Art die Kräfte des keimenden Le -
bens zu verbinden und sie wie alljährlich seinen
Besuchern als Höchstmaß frühlingsfreudiger Ge¬
nüsse darzubieten . Dort schmettern auch Am -
sein und Finken ihren Lenzruf , und im Geäst
verborgen lockt die Drossel mit ihren snß -an -
mutigen Schlägen . Bald wird ein Farben -
rausch von erotischen Sträuchern und Heide -
kräntern mit seinem Gemisch von rosa , lila und
violett das Ange der Besucher erfreue » , indes
die lichten Kleider der Damenwelt mit den
Frühlingsfarben wetteifern .

Wenn jetzt über Nacht ein warmer Sprüh -

regen , linde Regengüsse kommen , wird das Auf -

leben der gesamten Vegetation in unseren Gär¬
ten und Anlagen , in den Hardtwaldungen , in
unserem herrlichen Rheinwäld und besonders
auf unserer vielgepriesenen Rheininsel Rap -
penwört mit einem Male mächtig erfolgen . Im
Rheinstrandbad wird emsig gearbeitet , Neue -
ruugen und Erweiterungen sind im Gange , um
in Bälde die Besucher aus nah und fern in
Empfang zu nehmen .

Wohl ist es richtig und in der Regel iinr
allznwohl begründet , wenn man im Frühling
und im Sommer von den Städten nicht viel
wissen will . Denn draußen vor der Stadt -
grenze leuchte » alle Frühlingsfarben , während
drinnen in den langen Straßenzügen das Le -
ben hastet . Wenn jedoch eine Stadt in der
glücklichen Lage ist , wie Karlsruhe , nicht nur
einen schönen Stadtgarten , sondern auch zahl -
reiche Grünanlagen und Schmnckplätze zu be -
sitzen , so kann auch in ihr der Hunger nach Luft ,
Licht , Sonne , Blumen , Wasser , Baum und
Strauch gestillt werben .

Spaziergang auf dem Schloßplatz .

III

Lebensmittel werden geprüft.
Tätigkeit der Nahrungsmittel - und Gewerbepolizei tm Monat März
Bon 1434 geprüften Kannen Milch wurden

293 Proben znr Untersuchung gebracht - 28 da -
von mußten als gewässert (7 bis 4» Prozent ) ,
g als fettarm nnd 2 als schmutzig beanstandet
werden . Die Beanstandungen fallen den Pro -
dnzenten zur Last , während die Kontrolle bei
1t » hiesigen Milchhändlern in dieser Beziehung
nichts zu klagen gab . Dagegen mukte gegen
7 hiesige Milchhändler eingeschritten werden ,
weil sie ihre Milchkannen ohne Aussicht aus der
Straße stehen ließen , gegen 8 . weil sie einen
unerlaubten Milchhandel unterhielten , und

gegen 36 . weil sie ihre Milch nnd Milchgefäße
nicht ordentlich aufbewahrten . Ein Molkerei -

besitzer aus Dnrlach gelangt znr Anzeige , weil
er an Privatkunden gewässerte Milch lieferte ,
ein Milchsa »unter aus Oelbronn . weil er «eine
Milch i » gänzlich verrosteten Kannen trans -
portierte .

Von anderen Lebensmitteln wurden unter -
sucht : 8 Proben Butter , 9 Margarine . 3 Käse ,
13 Wurst , 2 Hackfleisch . 1 Brot , 1 Mehl . 1 Grün -

kern . 2 Erbsen . 2 Linsen . 1 weiße Bohnen , I ge-
dörrte Zwetschgen , 1 Feigen . 1 Marmelade ,
2 Gewürze , 4 Backpulver , 9 Weiue . 1 Tchoko -
ladebohueu mit Likörfüllung . Davon wnrden
beanstandet : Margarine mit zu viel Wasser ,
Wurst mit zuviel Mehl und solche , deren Haut
stark mit Anilin gefärbt ivar . Erbsen . Linsen
nnd weiße Bohnen , weil sie von Würinern
durchsetzt und ungenießbar waren lbeschlag -
nahmt ) : diire Zwetschgen , die von Milben be¬
fallen , Feigen , die von Würmern stark zer -
fressen waren ivernichtet ) . sowie verdorbene
Gewürze (67 Beutel beschlagnahmt ) : mit Maden
durchsetzter Honigkuchen , verdorbene Schoko -
ladebohuen ( vernichtet ) , verdorbene Schokolade
und mit Heidelbeerwein bezw . Apfelmost ver¬
setzter Traubenwein ( beschlagnahm ! ) - Gegen
die betr . Firmeninhaber wurde Strafanzeige
vorgelegt . Ferner gelangten 67 Gewerbe -
treibende wegen verschiedenen Uebertregnngen
und Vergehen gegen die geiverblichen Gesetze
und Verordnungen zur Anzeige .

LlnfalistaMk der Polizei
Im Monat März ereigneten sich in Karls -

ruhe nnd Durlach 7 9 Verkehrsunfälle ,
bei denen 38 Personen leicht nnd 16 Personen
schwer verletzt wurden , unter den Letzteren be -
finden sich 6 Fälle mit t ö t l i ck e m Aus -
gang . In 60 Fällen entstand geringer , in
14 Fällen grober Sachschaden . Gegen 1747 Per -
sonen mußte wegen Berkehrsttbertretungen
verschiedenster Art eingeschritten werden .

Auto gegen Straßenbahn
Am Donnerstag vormittag erfolgte Ecke

R hein - und Hardtstraße , zwischen einem Per -
s o n e n k r s t w a g e n nnd eine », Straßen -
bahnzng der Linie 1 dadurch ein Zusammen -
stoß , daß der Führer des Personenkrastwagens
beim Ueberguereu der Rheiustraße die erfor -
derliche Vorsicht außer Acht ließ . Beide Fahr -
zeuge ivurdeu beschädigt . Gesamtschaden etwa
300 Mark .

Verkehrsunfälle .
Ecke Kaiserallee nnd llhlandstraße überquerte

ein Lastkraftwagen kurz vor einem herannahen -
den Straßenbahnzng die Gleisanlaae . Eine
Radfahrerin , welche in östlicher Richtung durch
die Kaiserallee fuhr , wurde von dem Lastkraft -
wagen erfaßt und zu Boden geworfen . Glück -
licherweise trng sie keinerlei Besetzungen da¬
von , ihr Fahrrad wnrde stark beschädigt . Der
Führer , der sich der Feststellung seines Namens
durch die Flucht entzog , ist erkannt .

Beim Uebergneren der Kriegsstraße wnrde
ein 12 Jahre alter Schüler von einem Motor -
radfahrer . der die linke Fahrbahn einhielt , an -
gefahren und zu Boden geworfen . Der Schüler
trng Hantabschllrsnngen davon -

Ein Personenkraftwagen fuhr am einen auf
der mittleren Fahrbahn der Kaiserallee halten¬

den Lastkraftwagen aus . An dem Personen -
krastwagen , dessen Führer sein Augenmerk nicht
aus die Fahrbahn gerichtet batte . entstand ein
Sachschaden von etwa 1000 Mark . Der Führer
selbst wurde durch Glassplitter verletzt .

Eine Radfahrerin , welche beim Ueberguereu
der Karlstraße die nötige Vorsicht außer Acht
ließ und einem Personenkraftwagen das Vor -
' rhrtrecht nicht einräumte , wurde von diesem
angefahren . ES entstand geringer Sachschaden .

Ein Personenkraftwagen , der in östlicher Rich -
tnng durch die Kaiserstraße suhr und bei der
Waldstraße nach links einbiegen wollte , mußte
während des Einbiegens plötzlich abstoppen wo -
bei der Motor aussetzte . Ein herannahender
Straßenbahnzng fuhr trotz elektrischen Brem -
sens auf den Personenkraftwagen ans , welcher
beschädigt wnrde - Der Krastwagensührer hatte
sich vor dem Einbiegen nicht davon überzeugt ,
ob die Bahn frei sei .

Ein in die Donglasstraße einbiegender Führer
eines Personeilkraftwagens ließ einem 14 Jahre
alten Schüler nicht das Borfahrtsrecht und stieß
mit diesem zusammen . Das Fahrrad wurde
vollkommen zertrümmert , der Schüler aber
nicht verletzt .

Ein 8 Jahre alter Volksschüler warf Ecke
Kaiser - und Karlstraße einem vorbeifahrenden
Radfahrer einen Stock in das Borderrad , wo -
dnrch der Radfahrer zu Boden stüzte . Das
Fahrrad wnrde beschädigt .

Ein 20 Jahre alter Kansmanu . der in Leitung
nnd Bedienung seiues Fahrzeugs uicht die
nötige Vorsicht beachtete , fuhr Ecke Kaiser - und
Waldhornstraße über den Gehweg der Wald -
hornstraße hinweg an ein Schaufenster einer
Buchhandlung . Das Schaufenster und ein Aus -
Hängekasten wurden zertrümmert - Der Fahrer
erlitt leichtere Schnittwunden im Gesicht . Das
Motorrad wnrde beschädigt -

Ein Jubiläum
der Nächstenliebe.

Der Evangelische Iuge n b - u n i>
W o hl sah r t sd i e n st kann iu unserer Stadt
jetzt auf eine zehnjährige Tätigkeit zurückblicken .
Die Masseiinot der Nachkriegszeit erforderte
eine Ilmgestaltung der evang . Liebestätigkeit .
Das Grundprinzip Wicherns , Saß „Innere
Mission " eine Aufgabe der ganzen Ge -
ineinde sein soll , mußte organisatorisch ver¬
wirklicht werden . Darum gründete die Kirchen -
gemeinde das I n g e n d p s a r r a m t als die
Zentrale für alle offene Liebestätigkeit . Es er -
wetterte sich zum E v a » g . I u g e u <b- u n i>
Wohlsahrtsdienst ( I .W .D . ) . Seine Auf -
gäbe ist : Die vo » de » einzelnen Kirchen -
spreugeln geleistete Wohlfahrtsarbeit zusammen -
zufassen , sie in die kommunale und staatliche
Fürsorge einzugliedern und diese letztere durch
die persönlichen sürsorgerischen und seel -
sumerischen Dienste an den Betreuten möglichst
zn intensivieren . Der J .W .D . leistet seine
Dienste nicht nur für die Stadt Karlsruhe , fon -
dern auch für den Landbezirk nnd für eiue
Reihe von Städten und Bezirkssürforgeverbän -
den Mittelbadens . Die Mittel kür die Verwal¬
tung werden durch iiie örtliche Kirchensteuer
ausgebracht . Dagegen müssen die Aufwendungen
für die Einrichtungen des Heimfürsorgevereins
nnd ein großer Teil der Unterstütznngsmittel
aus freiwilligen Spenden finanziert werden .
In der offenen Fürsorge sind z . Zt . außer dem
Leiter , Jugeupsarrer Kappes tätig : 3 Für -
sorgerinnen , 1 Fürsorger , 1 Jngendpsleger , 2
Praktikanten , 2 Aushilfen , 1 Diakonissen -
schwestcr und 2 Bürokräfte - Der J .W .D . zer -
fällt in 4 Abteilungen : Fürsorge für Kinder ,
männliche Jugendliche , weibliche Jugendliche
und Gefährdete , Familien und erwachsene Aso¬
ziale . Die Zablenangabe » entstammen der Sla -
tistik vom 1. März 1930 über die gegenwärtig
laufenden Fälle .

Die K i n d e r f ü r s o r g e ist das große Ge -
biet der vorbeugenden Fürsorge . Besonders
ivichtig ist die V o r m n n d s ch a s t s h i l s e . 64
Kinder stehen als Mündel der städt . Amtsvor¬
mundschaft unter besonderer Betreuung . Dazu
kommen z . Zt . etwa 25 von Beamten des J . W .D .
geführte Bormundschasten oder Pflegschaften
über Kinder . Dem J .W .D . liegt ob die Ver -
mittlung und Prüfung der Pflege - und
Ad o p t i v st e l l e n für evang . Kinder . So
stehen z . Zt . 92 Pflegekinder iu Pflegestellen
unter Betreuung : dazu kommen noch 43 beson -
ders beanssichtigte in auswärtigen Heimen . —
Besonders wichtig ist aber die Schutzaufficht
über die gefährdeten Kinder , die in ihren eige -
nen Familien find . In 16 Füllen ist sie gericht -
lich angeordnet , in 20 besteht sie auf Grund der
Sorgerechtseiltzichuilg , in 227 Fällen ist sie aber
rein freiwillig im Zusammenhang mit den
Eltern , dem Jugendamt , der Schule . Unter
pslegerifchen uud erzieherischen Grundsätzen steht
die seit 1924 betriebene örtliche Er holungs -
sürsorge . Sie ersaßt in den Monaten Mai
bis Juli 3 Gruppen von je 40 bis 50 ärztlich
ausgesuchten , dringend erholungsbedürftigen
Kindern zwischen 2 und 6 Jahre » , die im
W a l d h e i m Gustav Iaeob - Hütt « täglich
mit 4 Mahlzeiten verpflegt nnd von Kinder -
gürtueriuueu betrent werden .

Tie Fürsorge für männliche und weibliche
Jng endliche erfaßt zusammen gegenwärtig
591 gefährdete junge Menschen ! Die Fürsorge
für F a m i l i e n nnd Erwachsene umsaßt
z . Zt . 393 lausende Fälle - Die Tatsache , daß
hierbei die Ernährer der Familie oder die
Alleinstehenden in 346 Fällen ohne Arbeit sind ,
»' eist ans die wirtschaftliche Not als eine wichtige
Ursache der sozialen Erkrankung hin . Die Tat -
sache, daß allein 121 ledige und arbeitsfähige
jnnge Leute dauernd Hilfe brauchen , beweist die
Notwendigkeit einer intensiveren Fürforge für
diese Gruppe , für welche hier unbedingt ein
billiges Ledigenheim eingerichtet werden müßte .
— Als neuer Zweig wird die männliche Bahn -
Hofs Mission im Anschluß an die bestehen -
den Eiurichtuugeu der Bahuhossmission einge¬
führt werden . Die offene Fürsorge drängte in
diesen Jahren immer mehr nach Ergänzung .
Darum wurde das Waldheim Gustav Jacob -
Hütte für die Kindererholungsfürforge und für
die Jugendpflege eingerichtet und ausgebaut .
Darum wnrde auch 1929 das „Daheim ,
Kaiserallee 06 , als Schntzheirn eröffnet für

Man ist nur so alt, wie man aussieht,
tieshalb benutze man das weltberühmte ..Exlcpänj !" .
Ulbt ererautom Haar die Jucendfarbo auf natür¬
lichem Wese wieder . Wirkt nach und nach Voll*
standur unschüdlich Seit 31 Jahren Weltruf . Von
tausenden Aerzten . Professoren usw cebraucht und
empfohlen . Preis Mk 7.—. Ftir schwarze Haare
- Extra stark " Mk 12 . — Erhältlich in Parfümerien .
r riseurseschäften . Drorcnen usw . . wo nicht direkt

« r »
h„a.bef , Parfümeriefabrik ..ExIcpäniT .

' Berlin
S .O 62. Muskauerstra ßc 9.

In den ersten 10 Jahren
nur die milde , reine , nach ärzt¬
licher Vorschrift für die zarte Haut
der Kleinen besonders hergestellte

NIVEA
KINDERSEIFE

Schonenddring -tihr seidenweicher
Schaum in die Hautporen ein und
macht sie frei für eine gesunde ,
kräftige Hautatmung . Una was das
bedeutet , merken wir Erwachsenen
an uns selbst : Wohlbefinden und
Gesundheit häng -en von ihr ab .^

W29/30 |

Angenehmes Rasieren,
Ersparnis an Klingen durch

JVIVEA-CBEME
\ Reiben Sie immer ein oder zwei Minuten vor dem

Einseifen ein wenig Nivea -Creme gut in die Haut
ein . Sie werden erstaunt sein , wie leicht das Messer
schneidet und wie schnell und mühelos Sie sich
ohne die geringste Schmerzempfindung und Haut¬
reizung rasieren können . Machen Sic den Versuch
gleich morgen früh, aber nur mit Nivea -Creme ;
denn nur sie enthält das dem Hautlett ver-

* wandte Eucerit , und darauf beruht ihre Wirkung .

Nivc ä Creme
dringt in die Haut
ein und hinterläßt
keinen G len t .

Dosen zu RM. O 20 ,
0 .30 , 0 .60 u . 1.20 .
Tuben aus reinem
Zinn 0 . 00 und 1.00
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werdende Mütter . Mütter mit Säuglingen , ge¬
fährdete Jugendliche , die in Arbeit stehen , voll¬
jährige Gefährdete jeglicher Art . In 10 Mo -
uaten konnte es über ISO Menschen Aufenthalt
und Hilfe bieten .

Diese wenigen Zahlenangaben können natür -
lich das eigentliche Wesen dieser Mrsorgearbeit
nicht ausschöpfen . Dieser Dienst geschieht an
den leidenden Gliedern der Gesellschaft im
Namen der ganzen Gesellschaft . Darum muß
auch jedes gesunde Glied der Gesellschaft seine
Verantwortung dafür spüren , Sah dieser Dienst
auch mit seiner Unterstützung geleistet wird .
Heute kämpft die freie Äebestätiakeit einen sehr
schweren Kampf . Stiftungen aus früherer Zeit
sind durch die wirtschaftlichen Verhältnisse be¬
droht . Viele , die gern helfen wollten , können
es nicht mehr . Soll denen , die persönlich als
Exponenten der Gesellschaft im Kampf gegen
die Massennöte stehen , die Kraft erlahmen , weil
sie an den m a t e r i e l l e n S o r g e n u m i h r
Werk ihre Kräfte verzehren müssen ? Die Er -
kenntnis hat sich in der Bevölkerung immer
mehr durchgesetzt , das ? die großen Spitzenorgani -
sationen der freien Wohlfahrtsarbeit sich an die
Bevölkerung ohne Unterschied der
Konfession wenden dürfen , um von allen
ciit Schcrflein für ihr Liebeswcrk zu erbjtteiu
So hat der Evang . Jugend - urob Wohlsahrts -
dienst in diesen Tagen seine allgemeine
Hanssammlung und am kommenden
Samstag und Sonntag seine Straßen -
s a m m l u n g in Karlsnhe . Er bittet alle um
freundliche Gaben ' ür sein Liebeswerk !

Umberto Ltrbano .
Wie er entdeckt wurde.

?lm kommenden Samstag abend wird der ge -
feierte Tenor der Mailänder Scala wieder hier
ein Gastspiel geben . Tic zahlreichen Musikfreunde
dürfte die nachfolgende kleine Geschichte daher ge-
miß interessieren :

Es war an einem heißen Jmntagc des
Jahres 1923. In der Aula der Technischen
Hochschule standen einige Studenten in ' chwar -
zen Anzügen mit ernsten Gesichtern ermartnngs -
voll vor der Pforte des Prüfungssaales . In
einer Viertelstunde sollten sie vor ihren Pro -
fessoren das letzte Rigorosnm ablegen . Nun
sollte es sich entscheiden , ob sie soweit waren ,
daß sie Brücken und Häuser bauen durften .
Im Flüsterton besprachen sie » och schwere Prü -
snngssrage » . erwogen zweifelnd und bangend
ihre Chancen . Nur einer , ein hochgewachsener
schöner Jüngling , lachte sorglos und begann
plötzlich , als er die trüben Gesichter rings um
sich sah , schmetternd zu singen : „Vittoria , Vittoria ,
nil core , non lacrima piu ." Entsetzt starrten ihn
die Prüflinge an . und im gleichen Augenblick
stand auch der strenge , gcsürchtete Professor da .
der den kühnen Sänger verwundert und köpf -
schüttelnd ansah . Die Prüfung begann . Der
erste , dem er Fragen stellte , war ei » gewisser
Urbano . Die Fragen wurden imuter schwerer ,
der Prüfling immer kleinlauter , schließlich ver -
stummte er ganz . Aber bei der letzten , ent -
scheidenden Frage , gewann der Kandidat Ur -
bano seine Stimme wieder und antwortete so
ausgezeichnet , daß er die Prüfung bestand . Der
Professor aber gab dem neugebackenen Inge -
nieur die Bemerkung mit auf de» Weg : Herr
Kandidat , es ist gut , jetzt werden sie Häuser
bauen . Besser aber ist , Sie fingen , denn dann
werden sie Menschen bauen ."

Brand im Mansardenzimmen
Gestern abend um 19 .50 Uhr wnrde die Be -

rufsfeuerwehr nach Kaiser st raße 181 ge-
rufen , wo im sechsten Stock in einem Man -
sardenziinmer ein Brand ausgebro -
che » war , der schon eine ziemliche Ausdehnung
angenommen hatte . Verschiedene Möbelstücke
waren bereits in Brand geraten . Durch das
tatkräftige Eingreifen der Bernfsfcuerwehr
konnte ein größeres Schadenfeuer verhütet wer -
den - Mit zwei Schlauchleitnnaen wurde das
Feuer bekämpft , und um 29.37 Uhr konnte der
Löschzug unter Zurücklassung einer Brandwache
wieder einrücken .

Wem gehört das Fahrrad ?
In Durlach wurde Anfangs Januar 1939 ein

Herrenfahrrrad . Marke „Diamant " mit rotem
Rahmenban und weißem Stern vorne an der
Gabel , aufgefunden - Der Eigentümer wolle
sich beim Landespolizeiamt Karlsruhe , Karl -
Friedrichstraße IS . melden .

*
Die amrljchc Expreß - und Eilgutbeftätterei

Werner & Gärtner wird , wie bisher , in unver -
äuderter Weise von der seitheriaen Teilhab -.rin
weitergeführt . Der Gepäckträgerdienst am
Hauptbahnhof Karlsruhe wurde lediglich
aus organisatorischen Gründen abgetreten .

Diebstähle . In einem Juweliergeschäft in
der Herrenstr . wnrde ein silbernes Zigaretten -

ist schon halb gewandert
Jedenfalls fühlen die drei
sich wohl in ihrer neuen
Kluft , auchfür den Regen
sind sie gut versorqt von

SPORT - MODE
KARLSRUHE

Ratenkaufabkommcn der Badischen Beamtcnbank

etui durch zwei jüngere Burschen entwendet .
Der Polizei in der Karl -Friedrichstraße gelang
es , den Täter festzustellen und das Etui dem
rechtmäßigen Besitzer zurückzugeben .

Aus einem verschlossenen Schrank in der
Schwanenstraße wnrde von unbekanntem Täter
eine Sparbüchse mit 7 Mark Inhalt entwendet .
In drei Fällen wurden im Stadtgebiet Fahr -
räder gestohlen .

Unterschlagung . Eine 20 Jahre alte Haus¬
angestellte gelangt zur Anzeige , weil sie ein
Kleid im Wert von 45 Mark , welches sie sich
geliehen hatte , unterschlug .

Weiiernachrichienbienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Nach einem heiteren und warmen Tage , an
dem erstmalig in diesem Jahre die Lnfttempe -
raturcn der Nheinebcne über 20 Grad stiegen ,
zog gestern abend Bewölkung auf, ' nachts fiel
allenthalben Regen .

Am westlichen Eingang des Aermelkanals ist
ein Sturmwirbel erschienen , der voraussichtlich
Kurs nach Osten einschlagen und uns bei auf -
frischenden Winden durchgreifende Verschlechte -
rung bringen wird . Eine ausgedehnte Regen -
front liegt bereits über Frankreich und hat
auch uns schou erreicht . Im Gegensätze zu der
außergewöhnlich milden Witterung unseres Ge -
bicies ist heute » acht in Ostdeutschland mit einem
Kälteeinbruch aus Rußland ein Rückfall zu win -
tcrlichem Wetter nnd Schneefällen erfolgt . Die
dadurch bedingte » Temvcraturgegensätze werden
in den nächsten Tagen die Erhaltung von Tief -
drnckgebieten über Mitteleuropa begünstigen .

Wctterauoiichteu für Freitag , den 4. April :
Veränderlich bei frischen Südwestwinden . Durch -
zng eines Rcgcngebietes . Etwas kühler aber
noch mild .

Rhein - Wasserstände morgens 6 Uhr .
Basel , 3 . Avril : 3 cm : 2 . April : 10 cm .
Waldöhnt , 3 . Avril : 202 cm : 2 . Avril : 203 cm .
Schustcrinsel , 3 . Avril : 64 cm ; 2 . Avril : 73 cm .
Kehl , S. Avril : 190 cm : 2. Avril : 191 cm .
Maxau , 3 . Avril : 366 cm : 2 . Avril : 370 cm : mittags

12 Uhr : 367 cm : abends 6 llhr : 366 cm .
Mannheim , 3. Avril : 243 cm : 2 . Avril : 248 cm .
Caub . 3 . Avril : 153 cm : 2 . April : 156 cm .

M 'tteilunaen des Aad Landestheaters
Das Schauspiel „Ter Mann , der seinen Na -

men änderte "
, das am Sonntag , den 6. April ,

im Konzerthaus zur Erstausführung kommt , hat
Edgar Wallace zum Verfasser , dessen Krimi -

nalstück „Der Hexer " wie überall so auch in
Karlsruhe dank seiner auf äußerste Spannung
gestellten Handlung stärkste Publikumswirkung
erzielte . In dem „Manu , der seinen Namen
änderte " beruht die bereits erprobte Wirkung
gleichfalls darauf , daß das geheimnisvolle Dun -
kel um die als solche nicht erkennbare Haupt -
figur sich erst im allerletzten Augenblick lichtet ,
weshalb es auch wünschenswert ist . daß das
freundliche Publikum sich nach der Aufführung
über die Lösung in vielsagendes Schweigen hülle .

Deranftalwngen.
Colosfeu « . Ab Freitag , 4 . April , gelangt der tolle

^ achschlager : „Ter doppelt « Erich "
, ein Schwank mit

Gesang und Tanzeinlagen in 3 Akten zur Aufführung .
Ter Text dieses Schwankes stammt aus der Seder
unseres hiesigen beliebten Lokalpoeten Rudolf
Schinitthenn «r und Fred Himmtghoffen . Regisseur und
Schauspieler am Stadttheater Freiburg . Letzterer dürfte
manchem Karlsruher von seinem diesigen Gastspiel in
„ Herzogin von Chicago " bekannt sein . Das Stück er -
lebte seine Uraufführung in Lübeck nnd hat seither in
fast sämtlichen Großstädten Teutschlands ansverkanite
Häuser zu verzeichnen . Aus jede » Fall wird dicjcr
Schwank auch auf das Karlsruher Publikum feine An -
zichungskraft ausüben und die Besucher voll und ganz
zufrieden stellen .

Kaffee Bauer . Wie jeden Freitag , finden heute zwei
Sonderkonzerte statt . Nachmittags ist Elitekonzert mit
Karl Kunze als Solist und abends der beliebte Overct -
ten - und Schlagerabend . ( Siehe die Anzeige . !

Tas Kunsthaus Büchle , Jnh . W . Bertsch , Kaiser -
stratze 132, Gartenfaal . bringt in feiner Avril -Aus -
ftellung das Mavveniverk Welt von Pros . Gustav Wolf
znr Schau , außerdem ansvrechende Aauarelle der beimi¬
schen Künstler Franziska Hübsch nnd Maier -Pfu », sowie
solche des Münchener Larsen . Interessante Kaltnadel -
arbeiten rou Else Winterseld . München , ergänzen » eben
etlichen Holzschnitten von Kruse und modernen Sehest, '
schnitten die Ausstellung , die zu besichtigen sich lohnt .

Mozartseicr . In der Badischen Hochschule für Musik
(Eingang Kriegsstrahe 166/68 ) veranstaltet die Gcicll -
schast sür geistigen Aufbau am Sonntag , 6 . Avril .
abends 8 Uhr , einen Mozart -Abend . zu dem hervor -
ragende Kräfte unserer Stadt gewonnen wurden und
der daher versvricht , einen ganz seltenen Genntz zu
bieten . Ter nicht nur im Jnlande , sondern auch im
Ausland « durch seine Bearbeitungen der Jugendovern
Mozarts hinreichend bekannte Forscher Anton R n -
dolvli hält einen Vortrag über die mit iü Kahren
von Mozart komvonicrte diister - tragischc Over : „Lucio
Silla " . Tiefer Vortrag wird umrahmt durch die bei -
den Arien der Caelia nnd Juia (gef . durch Mar »
Esselsgroth - v . Ernst ?, durch die Qmbra -
Szene (Bad . Kammerchor ) , und durch Erläuterung « »
am Flügel . Tie musikalische Leitung ltc .it in den
Händen des Tirektors der Badischen Hochschule für
Musik (Franz Philipp ) . Ter Vortrag wird zweifellos
ganz neue Ergebnisse der Mozariforschung brir .gcn ,
iveniger das Biographische und vor allen Tin .ien das
Prinzipielle . Hervorgehoben sei ferner . Sab d ;e r-« idni
Arien zwei völlig entgegengesetzten Charaktercn zu -

„Oer fingende Narr"
in der Schauburg .

Eine neue künstlerische Gewalt ist mit dem
Tonfilm auferstanden . In den Geltungs¬
bereich aller Arten von Schaustellung aus der
Leinwand wie auf den Bühnenbrettern ist da -
mit — man kann schon sagen — eine erhebliche
Bresche geschlagen . Tonfilm ! Vor Jahr und
Tag eine elektrisierende , teilweise skeptisch ver -
nominelle Neuigkeit, ' heute wirklich und gegen -
stündlich geworden . In einem Maße , daß jeder
dem das Erlebnis erstmalig entgegentritt , sich

AI Jolson , der „singende Narr ",
Staunen nnd grenzenloser Bewunderung aus -
liefern muß .

*
„The sin ging f o o 1" (Der singe »He Narr ) .

Dieser Tonfilm rafft mit allen seinen Mitteln
plastisch verbundenen Ausdrucks der Sprache
und der Geste ( AI Jolfon 's , des großartigen
Filmsängers , von dem noch zu reden sein wird )
zusammen , was irgendwie zur Höchstleistung
»menschlicher Tarstcllungskuust dienen kann , lind
all das dringt so stark nnd knapp , so illnsions -
mächtig i« td nahe auf de» Zuschauer ein , daß
mancher mit ehrbarer Erschütterimg von ban¬
nen ging und beteuerte , seit Jahren weder im
Kino noch im Theater ein Erlebnis von solchen
Tiefenmaßen gehabt zu haben . So menschlich
rein nnd rührend ist hier das ( gewiß noch echt
amerikanische ) Schicksal eines Kellners » Kaba -
rettsängers nnd Schlagerkomponisten zur Filni -
Handlung verdichtet . Man erlebt in A l I o l -
s o n . der notabene nicht umsonst Gagenkönig
aller Künstler der Welt ist , keinen Filmheldcn
vom hergebrachten Format . Er ist Künstler ,
Mensch , Tragöde , Sänger — er ist der „sin -

gende Narr " der Freude und des Schmerzes ,
der Rigoletto von ,/Sonny Bon "

, seinem klei -
nen , lieben entrissenen Jungen , er ist ein Held
seines Schicksals und seiner Liebe . . . Er ist
so unbeschreiblich groß in seinen Filmgesichten
und auf den Gipfelpunkten stimmlicher Eut -
Äußerung in Wort und Song , daß nur er Tragik
ins Groteske versratzen kann , ohne künst -
lerisch zu entgleisen : daß nur er einem Sch la -
g e r l i e d die Gloriole blutender Seelen -
g r ö ß e einhauchen kann . Man geht erschüttert
von dannen . . .

Noch bemerkt sei , daß der technische Einklang
zum optischen Bildstreifen ausgezeichnet in die -
sein Film funktioniert : daß einer auf sinfonische
Orchesterwirkuug abgestimmten Begleitmusik er -
höhter Geschmack nachzurühmen ist .

*
Für Karlsruhe war es eigentlich die aller -

erste Gelegenheit , das neue Wunder des
Tonfilms auf technisch einwandfreier Höhe ken-
nen zu lernen . . . zugleich das berühmteste ,
populärste Kunstwerk der welterober ^ den Film -
gattung . Zwar ein bißchen spät für uns , die -
weil iu diesen Tagen schon aus Berlin die
Kunde von der Uraufführung des ersten deut¬
schen ( ! ) Tonsilm -Dramas — Emil Jannings
als Pros . Unrat im „Blauen Engel " — auf -
taucht . Man wird es aber den Schanbura - Licht -
spielen mit umso höherer Anerkennung zugute
halten müssen , daß sie es sür „höchste Eisenbahn "
erachtet haben , nun auch in Karlsruhe — f —
Leider mnß daran erinnert werden , wie sehr
wir beinahe traditionsgemäß schon gewöhnt s«nd ,
mit allen großen Dingen der „Außenwelt " zu -
letzt Bekanntschaft zu schließen . Zeugt nicht der
ungeheure Andrang , der sich in diesen Tagen zu
den Vorstellungen in die Schauburg ergießt ,
von gleichem Interesse und gleichen Bedurf -
nissen unseres Publikums wie anderwärts ?

Dem sollte immer ausgleichend auch Rech -
n u u g getragen werden . Lp .

gehören und daß die technische Bewältigung dieser
traste eine künstlerisch « .Höchstleistung darstellen
wie wir sie selten gehört habe » . — Man besorge
Karten in den angegebenen Geschäftsstellen . (Siehe
Anzeige vom Donnerstag .)

W - lssiirsters Marionette » . Wenn der raube
endgültig besiegt ist und der Frühling Wald .
Fluren scömückt, dann naht die Scheidcstund « Kasvcu
lind feiner getreuen Marionettenschar bis zum kowmc»

d« n Herbst . Und so finden denn am konuncnden L
tag , 6 . April , die beiden Abschicdsvorstcilunzen
Handelskammersaal statt : um 4 Uhr nachmittags °
lieb «, vielbejubelte Spiel von . Ŝchneewittchen mit '

sieben Zwergen " , um 8 Uhr für die reifere JM ^T
und die Erwachsen « » ein „Bunter Abend " . Neben
selvollen Einz « ldarbietunacn wird als Erst .iusfübru ^
Hans Sachsens feinkomisches Kabinettstücklein „St - * ,
ter vergnügt sich mit seinen Freunden aus der "t
mit neuen , holzgeschnitzteu Marionetten gespielt .
dem übrigen Programm sei uns verraten , daß wicde^

u
der berühmt « Sänger . Signor Enrico Earuso . der r '* .
ling des Publikums , seine Arien schmettern lassen w" '

Und nun kommt all « nochmal , ihr groben und kle >n
Freunde des Marionettentheaters , um dem scheiden^
Kasperle , der euch so viele frohe , herzstärkende
bereitete , noch einen frohen , würdigen Abschied zu 6™« •

T «r Vorvcrkauf ist wieder bei Fritz Müller , MnfikÄP
Handlung . Kaifcrstratze .

Neue » vom Ftim .
Badische Lichiiv '- l' . Ter Zusammenprall von °

und neuer Zeit bildet das Thema des epochemackien-

Filmwerks .Svrcngbagger 1016" . das vom Frei
4. Avril ab . im Konzerthaus zur Erstausführung #

langt . Es ist cin Film von Maschinen in den gen

tigftcn Ausmaben , bilden doch die großartigsten ^
lagen der bedeutendsten Jndustriewerkc Dcutichla >

,
der Leunawerk « , den -Hintergrund . Aber « s ist >>

nur cin Maschinenfilm , sondern Menschen spielen
ein . Menschen mit ihrer Liebe nnd ihren Settern ®

,
teil , und Maschinen treten als gleichberechtigte Fan ^
der Handlung ans : Menschen der neuen Zeit , die . .
möglich » geringem Verbrauch menschlicher Arbeit g '

Nutzcssckte erzielen wollen , prallen mit B«rtr »

historisch gefestigt «!' Zustände zusammen . i»e durch ® .„
und Liebe an ihrem Grund und Boden hängen . t

Kamvf von symbolischer Bedeutung sür eine dcr 6™
t

ten Revolutionen , die di« Weltgeschichte kennt . 3 «
außerordentlich bewegten , von dramatischer Sufflt
füllten Tvielhandlung scheu wir bekannt « und
deutende Tarstcllcr . wie Ilse Siobraioa . Viola ® <" £l

„
Heinrich George und I . Kowal -Samborski in ^
Hauptrollen beschönigt . Dcr Film , zu dem Jug - -

liche Zutritt haben , wird auch den jugendlichen ^

suchern der Vorführungen die Möglichkeit bieten ,
gigantische Welt der größten deutschen Industricwcr -

die den Hintergrund bilden , durch eigene Anschauu
kennen zu lernen .

Standesbuth - Auszüge
Sterbefälle uut Beerdigungszeiteu . 2. April :

beth D a n n c n in a i e r , 47 Jahre alt . ledig . ^
(Tarlanden ) . Ida Hagenauer . 4« Jahre alt . I! "

fr au von Nathan Hagenaucr . Metzgermeister . Ioha » '

« ierte , W Jahre alt . ledig , ohne Beruf . S « j
bestattung am 4 . April , 15 Uhr . Ludwig « ä >c

67 Jahre alt , Witwer . LbervostsekretLr a . T .
bestattung am r>. Avril . 14 Ubr . Herbert M 0 0 « .
25 Jahre alt . ledig . Landlvirt (Oberacker ) . — 8. Aj

* »,
Gerhard , 3 Monate alt , Vater Karl Dicbold , * ,,
hels - r (Ettlingen ) . Maria Keller . «.<! Jahre «

Ehesr . von Karl Kell « r . Obcrbctriebsmcister . ^

crdigung am 5. April , 14 Uhr .

Geschäftliche Mitiettunaen .
Die Autozeutral « (Vercinigung Karlsruher K« '

droschkenbesitzer ) hat sich entschlossen , mit Wirkung
1. April d . I . nach Rappcnw » rt einen S » " 1 '

, ,
tarif einznsühren . Da dieser Sondertarif y ^
Fahrpreisermäßigung von 30 bis 50 Prozent ff' ^
kommt , so hofft die Autozentrale , daß das Publir
von dieser Einrichtung ausgiebigen Gebrauch wa
Dcr Taxis gilt natürlich von der Stadt nach B

^
Strandbad und umgekehrt . Die Zentral » bittet j
zeitig cventl . Uebersorderungen zurückzuweisen . 3

Kinder unter 10 Jahren zählen sür eine Person .
Rufnummern der Autozcntrale find : 704»)—7043 . (

Et « Kriegohasen aus dem Meeresbodcu . Wenn w

nach Samos kommt , ist er .m durchsichtig '̂ » Wasser
kcnnbar . Polykratcs . der in den Jahren 595—53» ' ,
Chr . die Insel tyrannisierte , hat jcn « kriegerischen -

^
lagen gebaut , di« im Altertum als eine dcr gro »

^
Kttstenbesestigungen galten . Heute machen
Dinge diese schönste der Aegäischen Inseln beru » ,
süße Weine und köstlich? Trauben . Samos -Wetn ,
in der ganzen Welt den gleichguten Namen , wie ^
Tabak aus Mazedonien . — D,e Haus -N « uerburg -̂ i ^
dilion war mit dcr Kamera auf dcr Insel Samos ri

brachte schöne Bilder mit . Beachten Sic heute « » '

5. Beilage !

Tagevsnzeigev
Rur bei Aufgabe von Anzeige » gratis

Freitag . 4 . Avril .

Bad . Laudestheater : 20—22 Uhr : Amnestie (Z«ittbea >̂

Eolofteum : 20 Ubr : Juvv Wilhelmi 's Lustige Büfjn ■

Bad . Lichisviele (Konzcrthaus ) : 20!4 Uhr : SV "

bagger >010 . ^ ,„tt >
Residenz -Lichtspiele : Eine Nacht im Prater :

gramui . ,
« chauburg : Tbc Singing Fool (Ter singend «
Kaffee Bauer . IC Uhr : Elite -Konzert : 20 Uhr :

tcn - und Tchlagerabend .
Bad . Kunstvcrein : Ausstellung : Franksurtcr Kün >>

bund , Pros . Adolf H« ngelcr » . a . . ,jj :
Kunsthaus Biichle : Ausstellung : Prof . Gustav ^

„ W«lt " u . a .

KapPs nuhic2,r ®

Opemirt&houspfelführer
Amnestie. — Schauspiel von

Eine Zuchthausrcvolte entsteht dadurch , daß
das Gerücht einer Amnestie , die dann nicht
durchgeführt wird , in alle Zellen dcr Straf -
anstatt dringt . Ein junger Kandidat , dcr dic
Scelsorge bei den Sträflingen verficht , wirbt
für eine humane Strafvollzngsrcsorm unter
Hinweisen auf dic sozialen Verhältnisse , !)! iick-
sälliawerdc » vo » Zuchthäuslern durch Arbeits -
losigkeit , und uuter eifervoller Betonung der
religiösen Pole des Gerechligkcitsproblemö :
Recht nnd Gnade . Aber er wirbt vergebens ,
denn wieder einmal scheitern alle Reformver -
suchte an Vorgesetzten , deren unstreitig vorhan -
dencr humaner Wille von Ischias und Bequem -
lichkcitsbednrfnis gelähmt ist : an Vertretern

Karl Maria Finkelnburg .
der geistlichen Oberbehörden , die zu alt sinö . ^
die Widersprüche der gegebenen Zustände » ^
Evangelium , dic sie zwar wahrnehmen , als ^
erträglich zu empfinden und praktisch
lernen : an Zuchthausöirektoren . die a » siäi [C<
übleu Menschen sein mögen , deren Char «
aber durch lnistcrischc Eheanhängsel hart
kantig wurde : an Unzufriedenheit dcr l »ba >> ^
nen Beamten mit ihrer Besoldung :
Bürokratisternng des Betriebes : an taul ^
Menschlichkeiten , die sich zn Unmenschlich " .^!
summieren . Endlich , als er die Zwecklos '^ !
seiner Werbearbeit einsieht , legt er sein
voll Empörnng nicdcr nnd wird nun im ^
für dic Sache der Gerechtigkeit wirken .
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die Werkstättenfahrt
des „ Graf Zeppelin" .

WTB . Friedrichshofen , 3. April .

^ ustschiff „Graf Zeppelin " ist heute vor -
. 8 .3? uijr zu Teiltet ersten diesjährigen

iaj p

•nf
an ' er Führung von Kapitän Lehmann

^ ^ ^ icgen . Tie Fahrt , die eine reine Werk -

j
Anfahrt war , hat sich nur iiber das Boden -

erstreckt . Der Aufstieg ging glatt von

''J
111' Un^ öa » Luftschiff verschwand in west -

>
1 Dichtung . Infolge Regenwetters , das in

^ Morgenstunden hier herrschte , hatte sich der

iii
"

x ?tt &cr Sahrt etwas verzögert . Nach fünf -

^
"" ' fict Fahrt ist das Lnstschiss um 13.40 Uhr

gfott gelandet .
Beendigung der Werkstättensahrt teilte

•Hfl a " " ehman n ans Befragen über deren
^ hi init ' daß sich die während der Ueber -

, / "^ arbeiten vorgenommenen Neuerun -
hJ l durch a n s bewährt haben , so daß sich
Wütige Versuchsprögramm sogar rascher ab -
1^ " c , als mau erwartet hatte . Sowohl die
».„ Zungen am Höhen -Leitwerk , wie auch die

Krastzeutrale haben befriedigende Arbeit
^

" «ct . Es hat sich auch gezeigt , daß von der
°u>erzeuguugsanlage keine störenden Ein -

./Rugeii aus die Funkstation des Lnstschisfes
^ j.^ mrchten sind . — Bei günstiger Witterung
m j ,°er »Graf Zeppelin " a >n S a in s t a g e i n e
bj. L4c r e Probefahrt ausführen , wobei

Ergebnisse des heutigen Fluges ausgewertet

Wie Lnglmd in den Krieg ging .

Em Aufsehenerregendes Buch / Wertvoller Beiiragzur Kriegsfchulblüge

it
° gleich neue Messungen durchgeführt" sollen .

^osima Wagners
letzte Fahrt .

»ah unfi fern waren hente Sie FreniiSe
^ Nauses Wagner herbeigekommen , um Co -

Hj? , " lMer t>as letzte tz>eleit zu gebe « . Tie
Glieder Ser Familie Wagner , Sie nächsten
w .̂ tiJe des Hauses ni «d die geladenen Gäste
h. ,,̂ wn >elten sich gegen 10 Uhr in fnir Musik -

itattj Villa W/ihnsrieö , wo die Leichenfeier
iCiFi ^* Soöanu wurde öer Sarg vou Poli -

^ Mannen nach »?e :n bereitstehenden Leichen -

l>oit;
Cn getragen . Die Straßen , tiie öer Zug

^ / ^ te , waren von Tausenden von Menschen
^

" »umt . Bor der OvdenSkirche wurde öer
M Ö0M einem Anto öes Coburger Krema -
s^ ws übernommen . Tie Menschenmenge
^

° >ößte ihr Hanpt und nahm so stummen Ab -
Y. ,

cil von der Ehrenbürgerin der Stadt . Die
^^rbestattung fand in Coburg statt .

WTB . Bayreuth , 3 . April .

TU . London , 3 . April .
Das von Harold Nicholson veröffentlichte

Buch über das Lebe » seines Vaters , des späte -
ren Lord C a r n » ck , der in den entscheidenden
Tagen vor ' dem Kriege als Cir Arthur Nichol -
son den Posten als ständiger Unterstaatssekretär
des englischen Auswärtigen Amtes bekleidete ,
hat in politischen Kreisen Londons großes Auf -
sehen hervorgerufen . Aus dem Buche ergeben
sich zwei bedeutsame Tatsache « :

1 . daß die englische Kriegserklärung
au Deutschland auf einem Irrtum
beruhe und

2 . , daß zwischen England und Frankreich be -
reits ein fester Beschluß für die Verletzung
der Neutralität Belgiens ans dem
Jahre 1912 vorlag .

Die dem deutschen Botschafter in London ,
Fürsten Lichnowfky , am 4 . August 1914 über¬
mittelte Note , die die Kriegserklärung enthielt ,
lautete : „Nachdem der britische Botschafter in
Berlin feine Pässe verlangt hat , habe ich die
Ehre Euer Exzellenz zu unterrichten , daß in
Uebereinfllmmung mit dem Wortlaut der Moti -
fikatiou , die der deutscheu Regierung heute
unterbreitet worden ist , die britische Regierung
vou hente Nacht 12 Uhr ab den Kriegszustand
zwischen Deutschland und England als bestehend
betrachte . Ich habe die Ehre Ener Exzellenz ,
Euer Exzellenz Familie und Stab die Pässe bei ?
znsügen ."

Nach der Abfassung dieses Schreibens um
9 .40 Uhr kam einer der Sekretäre des Auswar -
tigen Amtes mit der aufsehenerregenden Mit -
tcilung , Deutschland habe an England den Krieg
erklärt . Die Note an den Fürsten Lichnowsky
wurde darauf in größter Eile neu entworfen
und begann in der neuen Fassung mit den Wor -
tcn : „Nachdem das Deutsche Reich Großbri -
tannien deu Krieg erklärt hat , habe ich die
Ehre usw ."

Um 19 Uhr ging dann ein Telegra .uin des
britischen Botschafters in Berlin im Foreign
Office ein , in dem es hieß , daß Deutschland auf
das britische Ultimatum , das durch Lord Grey
um 2 Uhr nachmittags übermittelt worden war ,
nicht antworten werde und daß daher von Mit -
teruacht ab Kriegszustand zwischen den beiden
Ländern bestehe . Das Foreign Office war durch
diese Mitteilung anfs Stärkste überrascht und
stellte Nachforschungen darüber an , woraus die
frühere Mitteilung , daß Deutschland die
Initiative in der Erklärung des Krieges er -

griffen habe , zurückzuführen sei . Es stellte fest ,
daß sie auf eine drahtlose Mitteilung an die

deutsche Schiffahrt zurückging , in der sämtliche
Schisse ans die drohende Kriegsgefahr mit Eng -
land hingewiesen worden waren . Der «ntfchei -
dende Fehler war , wie in dem Buche einwand -
frei festgestellt wird , auf die Admiralität zurück¬
zuführen .

Noch bedeutsamer ist die zweite Feststellung
des Buches , wonach jeder Zweifel darüber be-
seitigt ist, daß

Das Haus der Technik
in Essen eröffnet .

Das Haus der Technik in Essen ,
eilt sachwissenschaftliches Fortbildunasinstiiut
für die Angehörigen ber höheren technischen
Berufe , wurde feierlich eingeweiht . Die Fertig -
stelluug des Gebäudekomplexes . der auch die
Essener Sparkasse und mehrere Läden enthält ,
bedeutet den Abschluß eines großzügigen stödte -

baulichen Programms .

bereits em Jahr vor Ausbruch des Belt ,
krieges die Frage der Verletzung der Neu-
iralität Belgiens zwischen Großbritauuie «

und Frankreich sehr erusthaft erwogen
ivorden ist . Im November 1911 wurden z . B .
Vorbereitungen siir die Versetzung von vier bis
sechs englischen Divisionen auf dem Kontinent in
allen Einzelheiten ausgearbeitet . 1912 war die

französische Regierung überzeugt , daß der Krieg
aller Wahrscheinlichkeit nach tut nächsten oder tn
dein darauffolgenden Jahre ausbrechen würde .
1913 vertraten maßgebende französische Militärs
die Allsfassniig , daß es besser wäre , wenn die
Auseinandersetzung nicht solange verzögert
wurde . 1913 richtete der damalige Unterftaats -

sekretär Arthur Nicholson an den britischen Ge -

sandten in Brüssel die Mitteilung : ,^ Lir nnd
Frankreich könnten in die Lage kommen , die
Entsendung von Truppen über die belgische
Grenze zu erwägen , um deutschen Truppen von
der anderen Seite zu begegnen ."

Daraus ergibt sich , daß die Entsendung von
englischen nnd französischen Truppen auf bei -
gisches Gebiet geplant war , bevor auch nur der
leiseste Hinweis dafür bestand , daß vou deutscher
Seite Truppen durch belgisches Gebiet ntarschie -
ren würden . Das Buch , das im ganzen aus die
einwandfreie Feststellung der These hinausläuft ,
daß England in Erfüllung einer Ehrenpflicht
gegenüber Frankreich in den Krieg hineintrieb ,
ist ans einwandfreie Urkunden gestützt , die in
dieser Form bisher der Oeffentlichkc .it nicht zu -

gänglich waren .

Grauenhafte Mordiat
eines Vaters .

TU . Aachen , 3. April .
In der Ortschaft Merkstein bei Aachen spielte

sich eine entsetzliche Familientragödie ab . Der

Bergmann Schy man ski , Vater von sieben
Kindern / hat Donnerstag morgen , nachdem er
vorher noch eine Wirtschaft besucht hatte , seinen
im Hanse anwesenden fünf Kindern die
Kehle durchschnitten . Dann brachte er
noch seiner Ehefrau schwere Kopfverletzungen
bei . Nach der Tat versuchte der Bergmann
Selbstmord zu verüben , indem er sich die Puls -
ader durchschnitt . Als die durch Nachbarn
alarmierte Polizei erschien , fand sie bereits vier
Kinder tot vor . Das fünfte Kind gab noch
schwache Lebenszeichen von sich. Auch die Ehe -
fran wurde noch lebend ins Krankenhaus ge -
schasst , doch glaubt man kaum , baß fie mit dem
Leben davonkommen wird . Schyinanfki selbst
erlitt großen Blntverlust und liegt ebenfalls in
bedenklichem Zustand darnieder . Die zwei
ältesten Kinder waren während der Tat in der
Schule und entgingen dadurch dem sicheren Tode .

a^
iCPs nichts

^
zu verrvechsein :

Arstens siehst du auf jeder
^ ckung den charakteristischen
^ hriftzug in der blauen Schleife .

^ ftd zweitens hat jedes Paket
"^•ama im Blauband " ein Garan -
tledatum . Daran kannst du sofort
Schen , wie frisch die Ware ist ,

du im Augenblick kaufst .

^ imm keine andere , verlange
^ 'pp und klar :

^ ama im Blauband

^ habe die verschiedensten
^0rten ausprobiert , ich spreche
3üs Erfahrung !

MARGARINE

Roma
im Blauband

doppelt so gut

i Pfd 50Pfg
mi tOa ra n tieZeidienfür frische Quaüfät

Unsere Leistungsfähigkeit wird nicht übertroffen

OO Wi r beweisen es immer wieder

Hech .Weberei / Gardinenfabriken
Spezialfirma für moderne F ensterdeko ratio n

Er '" Karlsruhe , Kaiserstr. 84
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Wenn Sie je
im Zweifel
darüber sind

wie das Wetter
wird , dann tragen
Sie einen unserer
bekannten

„Gimpex"-
„Nicholson"-

oder

„Aquarius "-
Mäntel

und Sie sind für
alle Fälle gut
vorgesehen .

Bei Regen wa » « erdlcht . wann

genug be kauern Wetter ,
lelcwt genug bei warmem

Wetter

sind sie dasUniversal - Kleidungs
stück für Straße , Reise , Auto ,
Sport .

Es sind Marken von Weltruf !

Hauptpreislagen :

Mk . 153 .- 108 .-
98 .- 84 .- 63 .-

SPORTHAUS
Karlsruhe

S % Kassa - Rabatt
Ratenkaufabkommen der Beamtenbank.

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
in Baden- Baden.

Das Heim soll Mitte April >
ösfnet werden . Verpflegungssatz be
»eiten für hiesige Selbstzahler 4 .5

iitte Avril wieder er -" bei 6 Mahl
atttett für hiesige Selbst,ahler 4 .50 Ji . tili
Kassen und ..auswärtige Selbst,ahler & Ji .
Persönliche Anmeldung werktäglich von 10
bis 11 Uhr bei uns . Verwaltungsgebäude
Zimmer Nr . 13 .

Stadl . Kranken haus Karlsruhe .

Die Gemeinde Gra -
den »ersteigert am
Dienstag , d. 8. Avril .
mittags 12 llhr . im
Farrenhos einen ab -
gängigen jungen

Mdssamn
gegen Barzahlung .

Zu vermieten
Schöne

4 ZimmermMg.
mit Bad u . Mans . ».
1 . Juli , u oerm ^ Mo -
natsrniete 10V JIM.
Näheres Gottesauer -

stratze 10, I . Stock .

4 Zimmer
Mnung

«tit Bad , groß . Diele ,
Balk . . Beranoa , Mäd -

tenzimmer
in gutem

ause zu vermieten .
n,us . v . 10—4 Uhr .

Näheres Lauterberg -
stratze 6. vart .

Schöne 3 3imm .-
Wabnuug

mit Bad aus 1. Mat
zu oermiet . Zu ersr .

Durlach .
Bleichstrahe 1Z , I .

uiurttbg . Pleroe-
fieid - Lotterie

Ziehung 10 . April
Gesamt -Cwwinne M.

19000
16300
SOOO

Frtli 1■„ Pirti 35 ft | .

Slürmer
Postsch . 17045 Karlsruhe
llle Lotterie -Einnehmer

B.¥ertaufsstellen .

Herrschaftliche

Wohnung
ic Schlotz und
otzgarten . besteh ,

an ? 5 Zimmern mit
Zubeh . . aus 1. Juli
oder später , u ver¬
mieten . Anzusehen v.
l0 —4 Uhr . Näheres
Waldhornstr 5, I . St .Büro od Seitenbau .

Schön «
3 ZimmermMg.
m . Bad , beschlaau .-sr ..
Umbauwohng . in der'.^ ovoldstr . a . lö . Mai
od 1. Juni zu verni .
Adr . u . Preis zu ersr .im Tagblattbüro .
Gcbbardftr . 8. Karls -

platz , Neubau , mod .
3 Zimmermohng
mit Bad . Mansarde
aus 1. Mai zu nenn .

M&zr- [mM
Mans.-Zimmer

el . Licht , bill . z. verm .Bu -nsrnstratze 4 . III .
( Weststadtl .

Mansard «, leer . Zen -
tralheiz . , el . Licht , zu
vermieten .
Hans -Sachsstr . 1 . I . .am Mühlburger Tor .

Mllblburger Tor .
Hans -Sachsstr . 1, I „
eleg .. neu möbl . Zim .
Zcntralh .. Bad . Tel «
phon , zu vermieden .

Freundl. Zimmer
mit el . Licht , an solid ,
berufst . Herrn zu vm .
Luiseustrahe 56. III .
Schön möbl . sonnig .

Z i m . .i e r
Zu vermieten .

Lachuerstr . 28. III .

ßetikatessm
Span . Spratts . 3 Dosen —.95
Portug . Sardinen i . Tomat . —.60
Portug . Oelsardlnen „Hertie "

1.60 - .85 - .65 - .50
DelikateC-Essiggurken

ca . 1- ß -Dose —. 40
Rollmops i . Gelee l - S -D .—.95
Essiggurken ^ —.25
Salzgurken Stück Von 5 Sje an

Trinkeier . . 1 Stück —. 10
Tägl . v . d. Farm eintreffend

i'Backobst
herabgesetzte Preise :

Calif. Aprikosen Ia .Qual . 'S —.95
Calif. Birnen 'S 1 .05
Calif. Ringäpfel . . . . « - .« 5
Pflaumen ohne Stein .

"8 —.60
Calif. Pflaumen . . . . S —.55
Calif . Mischobst Ia . Qual . —.60
Sultaninen Samarkand 2S —.85

JConsecuenNormal
ViDose V̂ Dose

Gemüse -Erbsen -.60 —.—
Erbsen m . geschn . Karotten . .75 - .50
Junge Schnittbohnen I . . . . -.85 —. 50
Konsumgemüse -.65 —.—
Karotten geschnitten 45 —.30
Apfelmus , tafelfertig . . - .60 - .5C —.40
Delikateßpflaumen -.60 —.40
Ananas 6 Scheiben —.75
Gemischte Früche 1.20 —.65

JCoufÜücen
Eimer ca.

Aprikosen
Erdbeeren
Pfirsiche
Pflaumen
Preißelbeeren
Vierfrucht -
Marmelade

Himbeer
Stachelbeer
Mirabellen

25U 10» 5 U
14.75 6 .60 3.40
17 .40 7 .60 3 .90
13.90 3.—
11 .90 2.50
11 .60 4.90 2.70

Reinekiauden -Apfel

8 .90 4 .— 2 .20
Apfel I
•Apfel [ Eimer
-Apfel

2U IttGl . off.
1.40 - .80 -.80
1.60 1.30 - .95
1.25 -.80 - .70
1. 10 - .65 - .55
1. 10 - .60 - .60

- 85 - 45

ca.
2 Pfund

954

Obst / Qemüse
Frische Ananas . . . . 8 1 .60
Frischer Spinat . . . . 'S —. 12
Kresse —.15
Kopfsalat 17 —. 15
Zwiebeln 3 ® —. 18
Gelbe Rüben . . . . 3 'S —.20
Orangen 3 ® —. 50

Molkereibutter I. Oualität
heute frisch eintreff . H 'S -.85
Landbutter ( Kochbutt . ) 1 .35

JColaniaiwacm
Eier -Bruchspaghetti und
Makkaroni . . l - S -Paket —.54
Eier-Makkaroni u . Spaghetti

l - 'B -Paket —.65
Malzkaffee lose . . . 2 'S —.45
Malzkaffee . . 1- ti -Paket —.32
Tee Sumatra - Java -Mischung

100 50 25
1 .— - .50 - .25

Kaffee tägl . frisch , aus eigener
Rösterei L von 1 .95 an |

Mazze l Pfd .- Paket -.55 10 Pfand 5.25
Mazzenmehl 1 Pfand-Paket -.60

OfterartiKei, wie Qfternasen. Ollereier usui-
In großer Auswahl .

(ältt möbl . Zimmer
sonn ., heizb ., el . Licht ,
Nähe Hauptpost , aus
15. April an besseren
Herrn zu vermieten .

Hirschstrahe 21 . IIL
Wohn - « . Scklafzim ..

gut möbl . m . el . Licht ,
aus fof : an sol . Herrn
zu verm . Karlstr . 13,
2 Tr . Tel . 1394.

8 ZImm .- Wohn . g«
sucht . Herrscht .- Kosten
werd . übern . Rüppurr
bevorzugt . Kein Neu -
bau Angeb . unl . Nr
1976 i . Tagblattbüro

2 -3 Zim-Mn .
auf sofort gesucht . An -
geböte unter Nr . 1981
ins Tagblattbüro erb .

Aelt . Ehepaar sucht

2 ZiMNMWlW .
mögl . mit Hof . Her -
richtungskosten werd .
bezahlt . Angebote un -
der Nr . 1984 i . Tag -
blatibiiro erbeten .

Gesucht schöne
8 Zimmerwolmiina

lAltwohna .) von kl .
Familie 12 Pers .i aus
1 . Juli in ruh . Hanse .
Angeb . unt . Nr . 1983
ins Tagblattbüro erb .

z Limmer - Wohnung
von ält . Ehepaar sur
si-sort od . 1 . Mai zu
miet gesucht . Oststadt
bevorzugt . Angeb . u .
Nr 1988 i . Tagblaitb .

Siaatsbcamt . sucht
gut möbl . Zimmer in
freier sonniger Lage ,
Nahe Hans -Tboinastr .
Angeb . unt . Nr . 1987
in .-. Tagblattbüro erb .

Suche einen
Garten oder Acker

zu pachten , Oststadt .
Angeb . unt . Nr . 188V
ins Tagblattbüro erb .

Zuarbeiterin
sofort gesucht . Köhrer ,

Damenfchneiderin ,
Schillerftratze 33.

Suche tllcht . . ehrliches

Mädchen
nicht unter 27 Jahren
mit etwas Koch- und
Nähkenntn . zu meiner
Unterstütz , nach Lahr .
Dienstm . nnd Wasch -
srau wird gehalten .
Angeb . mit kurz . Le -
benslaus . Lickibild u .
Gebaltsansprüch . unt .
Nr . 1771 i . Tagblattb ,
Dame sucht ige . gute
KfauieHpielerin

- . :=Off. unt . Nt . 1976
ins Tagblattbüro erb .

Sausmeister
f . Villa gesucht . Kin¬
derlos . Ehepaar , Frau
gute Köchin . Mann
mutz Beschäft . haben .
M . Lindemauu . Rad .-
Baden . Zeppelinstr . 6 .

Sochherrlch. große Wohnung
billig zu vermieten .Nörot. Hilt>avromenade 3.

6 Zimmercoohnuns
in sonniger und guter Geschäfts -
laae aus 1. Mai zu vermieten .
Adr . im Tagblattbüro zu erfragen .

UlfUM' 1

bei unserer alten und
streng reellen Firma ,

dann machen Sie keine
trüben Erfahrungen

und haben für Billigkeit
u . Qualität volle Gewähr

ISM m H
Verkaufsstelle :

fömfiW 'flu ' , 9 ?
Süddeutsche Möbel -Industrie
Gebrüder Trefzger G . m . b. H .

Erobere Rasierkliugeulabrik
mit besond . Einführungsreklame ,
lucht tüchtigenVertreter
Es kommen nur allererste, ein-
geführte Kräfte in Frage . Angeb .
unt . E . 11 092 an die Ann .- Erved .
Riaiard Elven , Solingen .

Zur UedernnWe
meiner Bersandsilialen sucheI
ich überall Persönlichkeiten.
Monatlicher Verdienst 160 Jl . Ka - >
vital und Kenntnisse nicht ersorder -
lich . Kein Reisen noch Hausieren ,
angenehmes Arbeiten im Haus « . !
Karl Röll . Haiustadt . Kr . Offenvach .

Mühlgasse 1«.

Eltern für vielseit .
Gemelkter Knabe
Sohn achtbarer Eli
Geschäftsbetrieb als

Lehrling
gesucht .

Bedingung : Leichte Aussassungs -
gäbe , offener Charakter , gewandt im
Rechnen und Schreiben . Ausführliche
Angebote mit selbstgelchrieb . Lebens -
laus erbeten an
Rud . Cbemniv , Badenia - Drogeri «,

Ettlingen .

Suchen Sie eine eintrug! . stMenz?
Tüchtige , geschästsgewandt « Herren können

durch Uebernabme unlerer Geschäftsstelle
monatlich 600 Ji und mehr verdienen . Kein
Knndcnbcfuch ! Empfangsranm erforderlich .
Tos . tägliche Bareinnabme . Anssührl . An -
geböte unter L . G . 424 au „ Ala " Haasen -
sieiu &■ Vogler , Leipzig .

Stelleny »; suc he

Alleinmudchen
mit best . Empfehlung
gen , sucht in keinem
wenn mögl . kinderlos .
Haushalt Stelle . An -
geböte unter Nr . 1972
ins Tagblattbüro erb .

Junge , unabh . Frau
sucht Stelig . i . sraueu -
los . Haush . Tücht . u .
gewissenhaft in jeder
Arbeit . Zu erfragen
Schesselstr . S9 . III .
19 >ähr / Mädchen , das

bisher i . elterl . Kol .-
Gesch . tätig war , sucht
Stelle als Verlause -
rin . würde anch im
Hansb . mithels . Adr .
i . Tagblattb . zu ersr .

Suche Stelle als
Kindergärtnerin

für sofort od . 1 . Mai .
Angeb . unt . Nr . 1986
ins Tagblattbüro erb .

ItiBgjBBB
Maler empfiehlt sich

im Weitzeln u . Tave -
zieren , gut und billi
Angeb . unt . Nr . 19 !
ins Tagblattbüro erb .

Kapitaliudiende
wenden sich wegen Be -
triebskavitae Hnvo -
tdeken ^ Darlehensgel -
der ulw . am best un -
nerzüglirb an die Er -
vedition oder eine der
rablreichen Agenturen
>c8 Karlsruher Zag -
blattcs zwecks Aus -
zabe einer
lnseige .

kleinen

Für gute Hypotheken oder Grund -
schulden (auch II . Stelle ) sind

Hark 60 000 . -
sosort verfügbar . Ausssührl . An -
geböte unt . « . li . 1292 au Ala -
Haasenftein & Vogler . Karlsruhe .

'

aller Art
verkauft
billig

Hifchmanu .
Zähringerstrntze 29.

Qenaral vart ratat

Oiizer VSil

Zuuche-Pumve
mit 22 ra Rohrleitung
bill . au vk . Rintheim ,
Hauvtstratze ? !r . 8 .

Sifilafzinimer
neuest . Modell , vrirna
Arbeit , besteh . auS :
3türig . Schrank mit
Jnnenspiegel . 1.80 br .,
Waschkommode , echter
weitz . Mann . n . Spie -
gelaussad , od . Frisier -
toilette , 2 Nachttische
mit Kristallplatlen u .
Stossunterlage . 2 Bett -
stellen , 2 Polsterftübl .
u 1 Handtuchhalt . für
den staunend billigen
Preis von Jt 645 .—
abzugeb . Grotze Aus¬
wahl allerhd . Scklas - ,
Speise - u . Herrenzim -
inern , sow . Küchen u .
Einzelmöbel .R . Evvl «. Möbel ,
Steinstr . ß , Haltestelle
Mcvdelssohnvlab , bei

Ecke Kriegs - und
Kronenstratze .

Chaifelonaue
billig zu verkaufen .

F r e » ,
Erbprinzeiistiatze 26.
Damenra )». neu bill .

zu verk . Zähringerstr .
Nr . 2 . III . , von 11—1
und 5— 7 llbr .

Garderobeständer ,rund . m . viel . Haken ,
auch f . Cafe etc. ge -
eignet, ^btll . zu verk . :
ferner 8 schwrz . Arm
lednftühle , Ledersib &
16 M . wtz . mod . Kin -
dcrliegewag ., w . neu ,
25 M , Kindcrbadeiv .
m . Dahn 6 M . Phi -
lippftr . 20, Neub . v . r .

pietsvortverk ^ut . I
bei

b . Schioeisgut
ErbpiinzeriStr . 4

beim lUmriellplat/ .

Damen - nud
Herren -Rad

wie neu . lehr billig
abzugeb . Kuuzman « .
Zähringerstratze 46.

Emuil-Serd
wie neu , billig zu vks .
weßen Plaizmangel .

Zähringerstratze 46,
Kunzmann .

nähinalifiine
versenkbar , wie nen .
sow ^ eine Singer , gut
erb . weg . Platzmangel
sehr billig zu verk .

Zähringerstratze 46,
Kunzmann .

! Fliegenschrank
u . ein Blumenständer
preiswert abzugeben .

Karlstratze 70. II

Eich . Herrenzimmer ^
tifck 3ö A , eich . Aus >
ziebtisch Srtircib »
tilchstuhl 20M , Wasche
kommode i m . Marm
u . Spiegelanss . 80 M ,
2tür . helleich . « virael -
schrank 120 M , 1 türig .
pol . Sviegelschr . 90.<̂ ,
« lurgarderobe 28 und
3ü . i( , Vertiko 50 Ji ,
pol . Tisch 20 M , 4 gl .
pol . Stühle 20 Ji , vier
Lederstühle 42Ji . zive>
gleiche helleich . Vetteu
mit Rost 100 Jl , bei
Walter . Ludwig - Wil >
helinstrahe 5 .

Kinderliegemgen
weitz . mod . , sehr gut
erhalten , preiswert zu
verkaufen .
Kieuzstr . 7 . Vdh . IV ^

Divlom . - Schreibtisch
dkl . eich , mit Stuhl
100 Ji , vol . Dipl . m .
Aufsatz 60, 1 - u . 2tiir .
Schränke . Bert . , Kom¬
moden . runde Tische
Auszieh - , Zimmer - u .
Küchentische . Stühle
Waschkommoden , Di -
wan , Ehaiselong . , gute
reiue Betten u . sonst .
Möbel verk . sehr bill

D . Gntmann ,
Rudolsstratze 12.

Zum Jackenkleid :

Blusen
Einzelstücke *'

Sonderpreis

Wir bieten hiermit eijj
eam beaond « '

günstige
gelegcnhe » '

Solange Vorrat

7 .50 9.50 12.50
15.00 19 .50

ßtktmgtf

OelegenlieitsKcnj
Giasaufsatz mit Ladentheke

2,10 cm lg .. 20 cm hoch und 70 cm br®1

Brotregal . .
1,50 cm lane . 1 jn hoch u . 50 cm

Brotregal . ,
1 .80 cm lans:. 1 m hoch u . 60 cm

zu verkaufen bei
Feinbäckerei Wandres , Zirkel 26.

Steor - Phaeton , 12/50 PS , 6sitziA
4 -Radbremfe , durch die Stenrweric
Berlin gänzlich überholt , neu lädiert ,
neu gepolstert , neu vernickelt ,
neue Bereifung , preiswert zu verkam

R »d . Hugo Dietrich ,
Karlsruhe , Kaiserstratze 17Sa.

Gut erhaltenes
Damensabrrad

sür 20 xn abzugeben .
Steinstr . 18, III , r .

Gebrauchtes
zn kaufen gesucht . An -
geböte mit Preisang .
unter Nr . 1762 .ns
Tagblattbüro erbeten .

Studentin d .
Hochschule f . M «Wteilt gründl . Kla »^
Unterricht . Angcb, ^Nr . 1777 i . Tasvla "

Suchen Sie

Stnd . d . Musik Ä
gründl . Klavier « - ^
richi , n mätzig . *
Angeb . unt . Nt . , i
ins Tagblattbüro ^

etwas zu verkaufe»
zu kaufen
zu vermiete »
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter '
Hauspersonal

oder eine Stelle W
einem Büro . ..
einem SausS ""

oder Kapitalien
so inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblatt ^

Familien-flaebrifiten.
Gestorben.

Karoline Hauser Wwe . , Pforzheim , 65 Jahre
alt . — Friedrich Vollmer , Köniclsbach , 62
Jahre alt . — Emilie Stark . Eutingen , 34
Jahre alt . — Marie Heß . Pforzheim -Brötzin¬
gen , 69 Jahre alt . — spritz Amann , Pforz¬
heim , 48 Jahre alt . •— Richard Pfeifle , Pforz¬
heim . — August Bössert , Pforzheim - Dillstein ,
88 Jahre alt . — Johann Adam Hoffmann ,
Heidelbera -Wieblingen , 62 Jahre alt .
Direktor Gg . Beck , Heidelberg , 62 Jahre alt .
— Regina Engelhardt Wwe . , Heidelberg -
Kirchheim , 66 Jahre alt . — Karoline Hauser
Wwe . , Pforzheim . — Lore Trinkner , Pforz¬
heim , 3 Jahre alt . — Maria Becht . geb-
Kochendörfer . Niebelsbach . — Karl Mischer .
Pforzheim . 87 Jahre alt . — Eugen Ludwig
Vogel , Eutingen . 61 Jahre alt . — Elsa Kling ,
Büchenbronn , 23 Jahre alt . — ?kranz Hansert ,
geb . Zitterst . Schutterwald . 73 Jahre alt .
Abraham Zimmer , Heidelberg -Wieblingen ,

™
Iabre alt . — Gertrnde Bucher . geb . Hauger ,
Heidelberg . — Maria Dinner , geb . Diem ,
Offenburg , 85 Jahre alt . — Bettti Bahler . g^?-
Herz , Mannheim , 46 Jahre alt . — @on c
Warth , geb . Benz . Rastatt , 66 Jahre alt . —~
Johanna Sax , Kuppenheim , 5 Jahre alt .
David Walter , Dundenheim . 64 Jahre alt .
Karl Schreiner len . , Pforzheim . 73 Jahre alt -
— Karl Nöltner sen . , Rastatt . 61 s^ahre alt -
— Franziska Gritsch , geb . Horcher . Rastatt , 64
Jahre alt .

l
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